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Politische Tages Rundschau .

— Die über das gewöhnliche Maß der Höflichkeit nach
allgemeinem Empfinden hinausgehende Lebhaftigkeit und

Innigkeit des Verkehrs mit den Häuptern der Kurie ,
welche bei dem Kaiser besuch in Rom hervorgetreten ist ,
hat in weiten Kreisen des deutschen Volkes ein Gefühl der

Beklemmung und Beängstigung erregt . Der „ Rcichsanzeiger "

trügt in seinem nichtamtlichen Theil heute Einiges bei , die

Besorgnisse zu zerstreuen . Er versichert , weder in der Unter¬

redung des Kaisers noch des Staatssekretärs v . Marschall
mit dem Papst sei die Militärvorlage erwähnt worden , und

auch in den Besprechungen des Reichskanzlers mit Centrums¬

mitgliedern über die Militärvorlage sei von kirchenpolitischen
Zugeständnissen nicht die Rede gewesen .

'
Wir begrüßen diese

Versicherungen , in die wir keinen Zweifel setzen , mit Ge -

nugthuung . Freilich fragt man sich, was bei der Audienz
des deutschen Staatssekretärs , deren anderthalbstündi '

ge
Dauer vom „ Reichsanzeiger " mit großer Geheimniß - und

Wichtigthuerei ausdrücklich hervorgehoben wurde , eigentlich
den Gegenstand der Unterhaltung gebildet habe . Zweifellos
würde es in der überwiegenden Mehrheit des deittschen
Volkes mit großem Mißbehagen empfunden werden , wenn
an jener Stelle über wichtige politische Fragen des Reiches
verhandelt würde , da man jeden römischen Einfluß in

unserem Staatsleben , indem er sich seit vielen Jahrhunderten
so oft schädlich erwies , missen möchte . Der „ Rational - Ztg .

"

zufolge bildeten übrigens die sozialen Fragen den Haupi -

gegenstand der Unterhaltung des Kaisers mit dem Papste .
Dies hat mit Wahrscheinlichkeit für sich, und ein wohl -

thätiges Eingreifen des Oberhauptes der katholischen Christen¬
heit in dieser Richtung wäre keineswegs von der Hand zu
weisen . In Fragen , die das allgemein Menschliche be¬

rühren , findet die Kirche natürlich ihr eigenstes Gebiet . —

Mit Bezug auf die viel besprochene angebliche Aeußerung
des Kaisers gegen den Kardinal Ledochowski wird der

„ Tägl . Rundschau " von gut unterrichteter Seite geschrieben :
Die Bemerkung an den Kardinal besagte dem Sinne nach ,
daß seiner Rückkehr nach Deutschland nichts im Wege stehe ,
daß er für die noch nicht verbüßten Strafen begnadigt unb

damit das früher Geschehene abgelhan sei .
— lieber die Aussichten der Militärvorlage

kreuzen sich aitch heute noch widersprechende Angaben . Auf
der einen Seite wird versichert , die Verhandlungen mit dem

Centrumsabgeordneten Herrn v . Huene feien noch immer

nicht abgebrochen , der Führer des rechten Centrumsflügels
habe aber in seiner Partei eilte ganz unbedeutende Minder¬

heit hinter sich, so daß auch mit seiner Hülfe ans das Zu¬
standekommen des Gesetzes wenig Aussicht sei . Daneben

;
wird aber auch die Möglichkeit für noch nicht ausgeschlossen

! erklärt , daß auch für den Fall eines Scheiterns des Gesetzes
im gegenwärtigen Augenblick von einer Reichstagsanflösung
Abstand genommen werde . Auf der andern Seite wird
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| 131 gegen 97 Stimmen ( Freisinnige , Sozialdemokraten und der
größte Theil des CentrumS gegen den Rest des Hauses ) abgelebnt .
Das Gesetz wurde unverändert nach den Beschlüssen der zweiten
Lesung gegen die Freisinnigen und das Centrum angenommen . Es
folgte die dritte Berathuug des Wuchergesetzes . In der
Generaldebatte erging sich Avg . Liebermann v . Sonnenberg
gegen Ausführungen des Abg . Stadthagen aus der zweiten Lesung .
Im Laude hätten die Antisemiten recht kräftig dahin gewirkt , daß
das Wuchergesetz verlangt wird . Herr Stadthagen wundert sich
darüber , daß Juden und Wucher immer zusammen genannt werden .
Ist er denn so fremd in Israel , daß er nicht weiß , daß die Juden
ans dem Lande , namentlich auch beim Biehwucher , besonders bc -
theiligt sind ? Kennt er die Kriminalstatistik nicht ? Ans 100,000
Strasmiindige entfallen etwas über 2 Deutsche und 44 Inden ,
die wegen Wuchers verurtheilt sind . Nach persönlichen Bemerkungen
beruft sich Redner aus Mommsen , nach dem der Jude sich mit der
fremden Nationalität umhüllt ; das geschehe jetzt auch in Ungarn .
(Präsident v . Levetzow bittet den Redner , zur Sache zu kommen ; er
habe ihm genügend Zeit gelassen , auf die Aeußermigeu Stadthagens
zu antworten .) — Abg . Böcke ! ( Antisemit ) freut sich über die
Vorlage , die aber durchaus noch nicht ausreichend sei ; sie sei ein
Juristengesetz und durchaus nicht volkstbümlich . Die einfachen
Handwerker und Landleute können ein solches Gesetz gar nicht ver¬
stehen . Dem juristisch - theoretisch gebildeten Richter ist es schwer ,
den Wucher nachzuweisen . Es flieht Richter , welche den Begriff
des Wuchers wohl verstehen ; das sind Männer , welche ans dem
Volke hervorflegangen sind . Ich behalte mir vor , später den An¬
trag zu stellen , die Verhandlungen der Wucherprozefse den
Schwurgerichten zu überweisen . Die Vorlage wird einige
Wucherer mehr treffen als bisher , aber eine rationelle Bekämpfung
des Wuchers wird erst erreicht , wenn die Volksgerichle mit bcrVcr -
nrtheiluug betraut werden . Die Anfkanferei des Getreides , welche
bei den hohen Preisen stattfaud , ist die schlimmste Wucherei ,
schlimmer als der Geldlvucher ! Die antisemitische Bewegung
verurtheilt den Wucher ohne Weiteres , und antisemitische
Strömungen giebt es in jeder Partei , auch unter den Sozialdemokraten .
Abg . Träger ( freis .) erklärt , daß die Freisinnigen gegen die Vor¬
lage stimmen würden , weil dieselbe von der bedenklichsten Wirkung
auf das ganze Verkehrsleben sei und namentlich reelle Geschäfte
treffen wurde . Außerdem sei , wie schon der Vorredner anssührte ,
die Vorlage vollktäudig unklar . Der Richter kann so ziemlich Alles ,
was ihni von Geschäften unter die Hand kommt , als Wucher au -
sehen . Die Wirkung des alten Wuchergesetzes ist die , daß von allen
zur Anklage gekommenen Fällen über die Hälfte mit Freisprechung
geendet hat ; nur in den eilten Jahren sind mehr Verurtheilnngen
erfolgt . Ist es nicht eine große RechtSunsicherheit , wenn mehr als
die Hälfte der Angeklagten freigesprochen wird ? Gewiß kommen
Uebervortheilungeu und Uebertheuerunaen in vielen Fällen vor , aber
dagegen giebt es civile Rechtsmittel ; dazu braucht man nicht eine
so abenteuerliche Gesetzgebung . Redner wendet sich dam » gegen die
einzelnen für die Spezialberathnug vorgelegteu Anträge zum Artikel 4
und zu den aus Antrag des Abg . Riuteleu angenommenen Ai tikel 5 ,
betreffend die Bestrafung der wucherischen Viehleihen . Die Bestim¬
mung , daß bei Auktionen geistige Getränke nicht verabreicht weiden
dürfen , kann inan wohl aunehmen , trotzdem sie einem echt ger¬
manischen Zuge widerspricht , beim nach altgermauischem Brauche
sind alle Geschäfte erst gültig , wenn sie mit einem Trunk besiegelt
sind . Darauf wird um 5 ’ ,

'i Uhr die Weiterberathuug bis Freitag
1 Uhr vertagt . Vorher Interpellation Richter , betreffend die Vor¬
kommnisse ans Kontrollversaunnlungen , und zweite Berathuug des
Nachtragsetats .

macht fast leben Verkehr unmöglich . „ Pungolo
"

schätzt die Zahl
der Fremden auf 50,000 . Aus den Provinzen haben 97 Arbeiter¬
vereine Delegirte entsandt . Das Kaiser - lind das Königspaar
waren auf den Balkon hinausgetreten , um die Illumination zu be¬
sichtigen und der Serenade beizuwohnen .

Die uachsteheubc Erinnerung an den ehemaligen Erzbischof von
Polen , den jetzigen Kardinal , den der Kaiser durch eine Dose mit
feinem Portrait ehrte , dürste recht zeitgemäß fein . Ter Graf war ,
so schreibt die „ Berl . B . -Z .

"
, am preußischen Hose eine angenehme

und für sehr vertrauenswürdig gehaltene Peisöiilichkeit , Wilhelm I .
war von seiner Loyalität überzeugt . Als der Erzbischof im Spät¬
herbst 1870 mit Bischof Ketteler von Maiuz und anderen streit¬
baren Mäunern der Kirche in das Hauptgnartier zu Versailles kam ,
um die Restitution des Papstes zu fordern , >var der Empfang ein
sehr freundlicher . Zwar bestand bei dem Kaiser unb dem Fürsten
Bismarck nicht bie geringste Neigung , auf ein solches Abenteuer
auszugehen , allein auch der König Viktor Emanuel hatte keinen
Anspruch auf besondere Rücksicht , da er nur durch äußere Verhält¬
nisse abgehaltcu worben war , ben geplanten Bunb mit Frankreich
unb Oesterreich gegen bie Deutschen zu schließen und mit ben
Franzosen ins Feld zu rücken . Schärfer , als es von den Icitenbeii
Männern geschehen war , erfolgte die Zurückweisuiig des Jnterventious -
wnusches vom Reichstag bei bet Adreßdebntte 1871 . Wenige Tage
nach biefet Verhandlung wurden bie Polen im Reichstag,

'
welche

die polnisch redenden preußischen Laude voui Reichsgebiet ans -
geschieden wissen wollten , von Bismarck scharf abgesührt . Bei einer
gegen den Posener Domherrn Kozmiail wegen geiuiffer Unregel¬
mäßigkeiten geführten Untersuchung wurden 1873 Papiere gcfniibett ,
die ein hoher Stelle über die Pläne Ledochowskis ein ganz neues
llrtlieil wachriefen . Pius hatte ihn zum „ Primas

" der Polen er¬
nannt , einer Würde , die nicht bloß kirchliche , sondern auch natioual -
politifche Besugilisse nach alter Tradition begründen sollte . Man
fand den Entwurf eines in den Kirchen zu verleseuden Hirtenbriefes
deS Erzbischofs , in welchem dieser auf das SchäMe gegen ben
preußischen Staat hetzte . Gegenüber einer Versiignug bet Regierung
in ber Sprachenfrage halte LedwchowM ein Rnichschrcibeu an die
Religwnslehrer erlassen , burch welches -er ihnen Terbot , ? bie Vor¬
schriften ber Regierung zu befolgen ? Dm SensnaMrektoren
verbot er , staatliche Inspektoren bem Unterricht beiwohnen zu
lassen , inib lehnte jede Mitwirkung bei ber Sirorg ^ iiifatiou des
Posener Seminars ab , worauf es gcschlosscn wurde . An 60 Geist¬
liche stellte er an , ohne die neuen gesetzlichen Vorschriften zu
beachten . Geldstrafen bis zu hohen Summen rührten ihn nicht , die
Pfändung ignorirte er , wie die Tempoialiensperre , und als er mit
Absetzung bedroht wurde , entgegnete er , die weltliche Macht habe
kein Recht über ein Amt , welches Golt ihm verliehen habe . Der
Papst schickte ihm , als dem leuchtenden Vorbilde der Festigkeit , einen
kostbaren Ring . Im Februar 1874 nach einem Strafurtheikk wegen
fortgesetzter Widersetzlichkeit verhaftet , ist er im April durch den Ge¬
richtshof für kirchliche Angelegenheiten des Amtes für verlustig er¬
klärt worden . Ter Papst entminte ihn mm zum Kardinal . Am
3 . Februar 1876 war die dem Erzbischof nuferlegte Gefäuguißstrafe
von 2 Jahren verbüßt , er verließ Ostromo , ging zunächst nach
Krakau , wo ihm jede deutschfeindliche Agitation untersagt wurde ,
begab sich dann nach Rom unb sanbte von dort sofort eine An¬
sprache an die Geistlichkeit von Posen und Euesen , burch ioelche er
kuubgab , et habe die thätige Ausübung feiner kirchlichen Gewalt in
beiden Diözesen wieder übernommen . Zugleich richtete er Proteste
an die preußische Regierung . Von den Gerichten in Posen und
Jnowrazlaw wiederholt fruchtlos vorgeladen , ist er 1877 wegen
llebertretung der Maigesetze , Widerstands gegen bie Staatsgewalt unb
Beleidigung bcS Königs zu 2 ' / - Jahren Gefänguiß und 500 Mk .
Geldstrafe verurtheilt worden . Ta alsbald das Gerücht ging , daß
Italien um seine Auslieferung werde angegangen werden , so nahm
ihn ber Papst in den Vatikan auf . Als Leo XIII . 1885 Ledo¬
chowski zum Präfekten ber Breven ernannte , wurde dies als Be¬
weis dafür betrachtet , daß der Papst soivohl , wie der Kardinal die
Rückkehr dieses nach Deutschlaub als gänzlich ausgeschlossen be¬
trachteten . Toch scheint Anfangs 1886 noch ein letzter Versuch ge¬
macht worden zu sein , den „ Primas

"
nach Posen ziirückznfiihreii ,

aber als Fürst Bismarck mit allem Nachdruck erklärt hatte , baß
ein Prälat polnischer Abkunst und gar polnischen Adels nimuier -
mehr in Posen zugelassen werden würde , ernannte der Papst den
Tomherrn Dinder in Btannsberg znnt Erzbischof . In neuerer
Zeit hat man nur vernommen , daß Ledochoivski von dein Papste ,
so oft dieser die vatikanischen Gärten besucht , ins Gespräch gezogen
zu werden pflegt . Er mag dein Papste den Vergleich , den er jüngst
beim Empfange Czartorislis zwischen dein Geschicke Polens ti

'
ub

dein des heiligen Stuhles gezogen , uahegelegt haben . Der Kardinal
ist eine ausgeprägte Natur , stark in Liebe unb Haß . Seine Liebe
gehört Polen unb ber Kirche .

Deutsches Keich .

.
* Kerstin , 28 . April . Die Militärkommisnon hak gestern in

einer klirzen Sitzung den Gesetzentwurf über bie Erfatzvertheilnug
angenommen . — Das © taatsminifterium würbe unerwartet
gestern zu einer Sitzung einberufen . Es verlautet , bies sei durch
aus Rom eingetroffene Depeschen veranlaßt worden . — Die
Scuchen - Kommission des Reichstags ist unter dem Vorsitz
des Abg . Grafen Hompesch ( Centr .) zusammeugelreteu . Es herrscht
die Neigung vor , das Gesetz auf die Cholera zu beschränken . Geheim¬
rath Koch wies demgegenüber auch auf bie aus Persien brohenbe
Pestgefahr hin . Beschlüffe würben nicht gefaßt . In ber Sitzung ist viel
bemerkt worden , daß , als die Frage angeregt wurde , ob es sich bei
ber kritischen Situation bes Reichstags überhaupt noch verlohne , in
eine ernstliche Berathuug bes Gesetzentwurfs einzntreten , ber Staats¬
sekretär v . Bötticher bie bestimmte Erwartung aussprach , bas Gesetz
werde noch zu Stande kommen . Herr v . Bötticher hat immer eine
sehr optimistische Auffassung ber Sachlage zur Schau getragen .

* Herr Ahlmardt . In ber gestrigen Sitzung der Ahlwardt -
konmiission war Ahlwardt anwesend ; gefragt , welche Beweismittel
er für die Verdächtigungen betr . des Jnvalidenfonds besitze , ant¬
wortete Ahlwardt , er besitze keine . FinanzminifterMiquel ver¬
langt von Ahlwardt den erwähnten Brief , woraus die Bestechungen
der Direktoren ber Rumänischen Eisenbahn ersichilich fein sollen .
Ahlwarbl verweigert zunächst bie Herausgabe bes Briefes unb will
ihn lieber vernichten , als Miquel die Echtheit bezweifelt . Schließ¬
lich auf bringendes Ersuchen bes Vorsitzenden , will er ben Brief
morgen anshäubigen . Nächste Sitzung , sobald bie Referenten bie
Vorarbeiten beenbigt haben . — Die „ Freis . Ztg .

" veröffentlicht jetzt
einen Brief Ahlwarbts , bntirt vom 25 . Januar 1885 , gerichtet an
ben Oberinspektor Krohn ; er knüpft an ein Gespräch , bas Ahlwarbt
mit biefem geführt , an und verbreitet sich im Eingang über bie
sozialpolitischen Ansichten Ahlwarbts . In dem Briefe heißt es :

„ Die antisemitifche Bewegung habe ich von Anfang an verbammt ,
weil es ein unerhörter Unsinn ist , einen Menschen seiner Religion
wegen zu loben ober zu tabeln . Wer mich einen Antisemiten nennt ,
spricht eutweber aus Unkenntnis ; ober in ber Absicht , mich zn ver -
leumben . Gerade unter ben Silben habe ich seit Jahren bie besten

Freunde . Auch die Wucherer , die mich ruinirt haben , waren keines¬

wegs ausschließlich Juden . Sollten Sie mir helfen , so werden Sie

nicht verlangen , daß ich im Geringsten gegen meine lleberjeugung
etwas thun fall . Aber das verspreche ich Ihnen auf Ehrenwort
und Halle es auch , daß ich , wenn Sie sich von mir wenden , jebe
religiöse Intoleranz bekämpfen werde bis zum letzten Athem -

zngc .
" Aus ben bem genannten Blatte vorgelegten Schriftstücken

unb Briesen ber Folgezeit ergiebt sich , baß Krohn zusammen mit
fünf Anderen , christlicher unb jüdischer Konfession , ein Comits
bilbete , um burch eine „ vertrauliche Bitte an eble Menschenfreunde "

( biefer Ausruf batirt vom 3 . Februar 1885 ) eine Summe zufammen -

uns wieder von durchaus zuverlässiger Seite versichert , daß
die Angaben , mehrere größere Vmtdesrcgtcruugeu hätten
sich gegen die Auflösung erklärt , völlig unrichtig seien ;
höchstens könnte dies von einzelnen ganz kleinen Bundes¬

regierungen behauptet werden . Es scheint , daß der Buudcs -

rath sich schon amtlich mit der Auflösungsfrage beschäftigt
hat . Es wird jetzt auch wieder behauptet , die Auflösung

cd zur | Mfe sofort erfolgen , wenn sich in der zweiten Lesung die

Aussichtslosigkeit einer Verständigung ergebe .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — BeznaS - Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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Drulscher Keichsrag .

G Kerstin , 27 . April .
Der Reichstag nahm Henle den Gesetzentwurf , betreffend die

Geltung des GerichtSverfassungsgesetzes in Helgoland ohne Debatte
an und trat alsdann in die dritte Berathuug des Gesetzes gegen
den Vcrrath militärischer Geheimnisse ein . Schon die
Gencraldebattc beschränkte sich fast ganz auf bie Frage , ob bie in
ber zweiten Berathuug in den betreffenden Paragraphen gestrichene
Bestmimnug , nach welcher auch der Vcrrath von „ Nachrichten

"
,

deren Geheimhaltung im Interesse der Landesvertheidigung er¬
forderlich ist , unter Strafe gestellt werden soll . Abg . Schneider
( Hamm ) beantragte die Wiederherstellung ber Bestimmung unb be -
grünbete bie Nothwenbigkeit berselden mit ber Erwägung , baß sonst
manche für die Sicherheit des Reiches zweifellos gefährliche Mit -
theilungen straflos bleiben würden . — Die Abgg . v . Bar und
Gr ober -bekämpften indeß den Antrag , da eine solche Bestimmung
eine bedenkliche Nechtsunsicherheit schaffen und zu politischem Miß¬
brauch Gelegenheit bieten könnte . — Seitens der Negierung ent¬
wickelte Kriegsminifter v . Kaltenborn - Stachau die Unent¬
behrlichkeit ber Bestimmung im militärischen Interesse , und Geh .
Rath v . S ecken borff suchte bie Besorgnisse ber Gegner
zu zerstreuen . — Die Abgg . v . Marquarbscu unb
Hahn traten für ben Antrag Schnciber ein ; berfelbe
wurde jeboch in namentlicher Abstimmung mit

rborn , I Das Kaiser - unb Köuigspaar sowie bie übrigen Fürstlichkeiten
r nnb | Und gestern zur festgesetzten Zeit in

'
Neapel eingetroffeu unb bei

I schnell vorbcizieheubeu feinenSflegen , ber bie brückende Sirocco -

^ wsphäre nicht abkühlte , eingezogeii . Auf dem Bahnhose hatten
M . dse Spitzen ber Behörden zur Begrüßung cingcfuiiben . Das
-mUitat und viele Vereine ans ber Stadt und ben Provinzen bil -
oeten vom Bahnhof bis zum Palais Spalier , hinter bem

m r»
Clilc zahlreiche Menschenmenge ausgestellt hatte . Die

-oatkous ber Tolebostraße waren mit Blumen unb Tcp -
mmen prachtvoll geschmückt . Die Begrüßung ber Fürstlich -
m “ 1* tva » noch wärmer als in Nom . Um 3 Uhr laugten bie

ttnnr
'

s! dem Plebiseitplatze vor bem Schlosse an . Das Kaiser -
sshr freundlich für bie Zurufe ber Menge , besonders

ertinH i^ h11' «
ie fick) von ihrer vorgestrigen leichten Jnbisposition

nta di . an
” a,,m waren bie Wagen in ben Schloßhof eingefahren ,

ein furchtbare «
allen Seitenstraßen auf ben Platz strömte , wo

etwas M thun Adni 'M entstand . Die Polizei war unfähig ,
hem mnifon 11 Stunden erschienen die Fürstlichkeiten auf

*u banfen » n -tblc lf,ntn fortgesetzt dargebrachten Ovationen

ariiü ?# mirtfJriM. » nut bem Taschentuch , bet Kaiser
§ber hi ? entfernt N durch Handbewegungen seinem Erstaunen

eiuioen
C

Af,nmn * i >nn8Cjrt,1 ?-0LIc.nc Menschenmenge Ausdruck . Außer

Abend « mnreniahTee@strn69 Weise fein Unfall eingetretem

bi ^ ? ^ hLe»
2 ' onzend beleuchtet . In Licht strahlen

Stadeln ünb .haltens , ber Willkommengruß ber

Son L^ C^ hitrm >nfh» nh^r0 ^ C
*

ul ^ -ctfll5Hät ' N bengalischen Flammen .
P ' le @ an Francesco leuchtet ber Stern

be «
ti

© n » .
8

»
davon bie mehrfarbigen Monogramme2 ^ ü,iEr8 und ber Kaiserin . Das Gebränge in den Straßen
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ordentlich reiche Fülle toller Mißverständnisse und komischer Situa¬

tionen geschaffen . Daß der Neffe , der zeitweise foninit seinem Onkel I

und dem Nüssen für verrückt gehalten wird , schließlich die Tochter

Dupotards erhält und ei » solider , liebender Gatte zu werden ver -

pricht , versöhnt mit seiner lockeren Vergangenheit , und der üblich «

Schluß ist gefunden . Die Komik , die drastischen Bemerkungen im

Malag , originelle Typen , speziell der eifersüchtige Fürst , lebendig «

Scenensührung , dar und die schon bemerkten Vorzüge schafften

dem Stück , dessen letzter Akt übrigens der wenigst glückliche

war , einen vollen Heiterkeitserfolg . Die Juscenirung war die

übliche , d . h . fie war vortrefflich , die Darstellung frisch und

lustig . Die dankbarste Rolle hatte Herr Eggeling als Fürst

Bibinoff erwischt , und er führte sie ebenso einheitlich , als komisch

durch ; daß sein Radebreche » hin und wieder etwas mehr auf

englisch -deutsch , als auf rusfisch - dcütsch heranskam , störte nicht be¬

sonders . Herr Wander al , verliebter Weinhäudler Trigaudier

schuf in Maske und Spiel wieder eine vortreffliche Charaktertype

eines leichtfertigen , eleganten alten Herrn , während Herr Martini

den jungen Schwerenöther mit gewohnter Liebenswürdigkeit ver¬

körperte . In Herrn Grentzer , Fräulein Herrmann und

Fräulein Pallatscheck fand die Proviuzialen -Familie eine gute

Darstellung . Die Titelheldinnen dominirten i » der Handlung wenig .

Fräulein Dalldorf al » Claire wußte dir Allüren der Ballet -

schönen besser herauszubringen und gab sich auch eleganter , als Frl .

Lißl , deren Theodorine uns di « Eifersucht des Fürsten und die

Verliebtheit der Weinhändler nicht rccht verständlich macht «. Eine

solche Rolle muß mit einem großen Aufwand von Chic und mit

GraMk gespielt werden und ist nicht eben leicht . Ein

neues Gesteht sahen wir in dem kleinen Zofenröllchen der Leonie .

Frl . Stojan spielte die Schöne geschickt und sah recht fesch aus .

Ihr außerordentlich hervortreteuder unverfälschter „ weanerscher
'

Dialekt würde ht auderu Rolle » gewiß sehr störeud wirken , mehr

noch , als die harte norddeutsche Aussprache des Frl . E b e r t i , welches

eine andere Zofe allerliebst gab . Auch Frl . Sigl hatte ein Kammer -

mädchen zu geben , und sie spielte e» , wie gewöhnlich , recht sympathisch ,
und mehr kaun man in dem Fall nicht verlangen . Herr Gilziuger

in der Episodenrolle eines alten , verliebten Notar » war köstlich .

Herr En dt ress er als HauSwirth uud Herr Leuoir , eine neue

Erscheinung , der das Röllchen des eifersüchtigen Liebhabers der

Claire wacker spielte , verdient auch ein Wort der Anerkennung , und

uni diesmal den ganzen KüustlerspeisezettA zu absolviren , sei als

füuszehuter auch Herr Couried genaunt , der einen Gerichtsvoll¬

zieher - Schreiber uiimte . Das beifallsfrohe Publikum füllte da «

Theater fast vollständig . Erwähnt mag noch iverden , daß Herr

Direktor Hasemann den Hof vor dem Tl )eater mit wildem Wein

und Ephcu hübsch anSgestattet hat und dort eine Anzahl Bäuke

ausstelleu ließ , so daß dieser Platz bei schönen Abenden während

der Zwischenpausen wohl ein buntes Leben zeigen wird .
Seh . t . B .

war . Die Affaire Hans Richter aber ist geradezu zur

TragikLUwdie geworden durch den verblüffenden Verlauf ,

den sic genommen , und der traurige Held derselben ist allen

Sehenden gewiß nicht der in einer absoluten Nebenrolle

beschäftigte Jahn geworden . .'
Was wollte Hans Richter ? Er erhalt einen amerikanischen

Antrag , der ihm ein Vermögen für seine sechs Töchter ver¬

spricht wenn er sich auf sechs Jahre nach Boston und

Chicago zur Leitung eines riesigen Verschleißes echt deutscher

Kunst verpflichtet . Mit Rücksicht aus jenes reizende Sextett

fühlt sich der wackere Richter sofort opcru - niüde , beschließt ,

den Dirigentenstab der Hofoper , das Scepter über die

Wiener Philharmoniker und denSingvercin feierlich meder -

znlcgen und auf fünf Jahre hinüber in die neue Welt zu

ziehen mn als Millionär znrückzukommrn und dann m

Ruhe
'

seinen Kohl zu pflanzen . Hoch und theuer , unter

heißen Thräucu , schwört er , daß ihm nichts schmerzlicher

sein werde , als die Trennung von seinem geliebten Bruder

und Direktor Jahn , und dennoch erheben die „ Einge¬

weihten
" auch diesmal ihre Stimme , um dem Aller -

wcltssündcr Jahn den Fluch zuzuschleudern , daß er den be¬

rufensten Schiller und Propheten Richard Wagners ziehen , die

stärkste Säule der Oper erschüttern und fallen lasse . Nicht

das Töchter - Sextett , gekränkter Ehrgeiz ist es , was Richter

den Wanderstab in die Hand drückt , verkünden die Unglücks¬

raben , welche den Nieder - und Untergang unserer OM

tagtäglich im Munde führen , uud schließlich glaubt selbst

der Zukunfts - Millionär Richter daran und an seine Uner¬

setzlichkeit in unserem Opernhause . Wer würde frivol die

künstlerische Bedeutung eines Mannes leugnen , der die

deutsche Musik in England zum höchsten Ansehen gebracht

hat ? Wer wüßte nicht , daß Wien stolz auf den Namen

dieses Mannes sein kann , daß er allein die Verkörperung
unserer großen Wagner - Tradition ist . Wer von deu „ In¬

timen " aber wüßte nicht , daß Haus Richter seit Jahr und

=
Tfig nur flüchtige Besuche in unserer Oper abgcstattet hat ?

Seinen Gastspiel - Reisen ist von Amtswegen nie ein pedan¬

tisches Hindern iß in den Weg gelegt worden ; die Last der

Proben haben seine Kapellmeister - Kollegen getragen , und

die meisten der Neuigkeiten hat Jahn selbst unter seine

Obhut genommen . „ Freund Fritz " war die letzte große

That Hans Richters , aber mit welcher Verachtung , welchem

Widerwillen ist er an diese Arbeit gegangen , denn Pwtro

Maseaqni ist dem germanischen Recken ja doch nichts als

ein aufgeblähter Zwerg , uud der Mascagni - Rummel bebrütet

ihm nichts als eine vorübergehende Krankheit unseres nnt -

ttntcr unzurechnungsfähigen Publikums . Leider ist der

Sassen - Staudpunkt
'

heutzutage auch bei einem wohldotirten

Hoftheater keine Nebensache , und Mascagni kann wohl oder

übel in einem modernen Theater - Repertoire nicht entbehrt

Ans Stadt nnd Land .

Wiesbaden , 28 . Apnl .

— riersanat - Nnchricht « . Vom 1 . April d . I . ab sind

die bei hiesigem Kgl . EifenbahnEetriebsamt « beschäftigten Beamte » ,

nämlich die Herren Bctriehs - Srkretar Schonbach MM Buchhalter

und Bctriebssckretär Müller LI . zum Eifenbahn - Sekretar ernannt

wortmi .
Gutem Vernehmen nach steht die

hiesige städtische Verwaltung mit den Eigenthümeru der „ Wellritz -

miihle
" iu Unterhandlung wegen Ankauf « der genannten Muhle

für Zwecke des projektirten Armen -Arbeitshauses . Der Preis soll

beftoBter Direktor !

Und weil Richter von so reinmenschlichen Gesichtspunkten
aus feine Demission verlangte , weil die Sache gar zu ein¬

fach lag , begriff man sie nicht uud interpretirte fie in del

phantastischesten Weise . Richter nahm im letzten philharmo¬

nischen Konzerte in der sicheren Erwartung seiner Ent¬

lastung einen sehr rührenden Abschied und wurde mit

Begeisterung gefeiert , und die Sache schien erledigt . D «

kommt eine verblüffende Nachricht . Das Obersthofmeister¬
amt macht der ganzen phantafievollen Richter - „ Affaire " ein

kurzes Ende , indem es auf seinem Schein , d . h . dem Ver¬

trage , besteht , den der „ opernmüde
' Hofkapellmeister m

Jahre 1891 bis zum Jahre 1900 abgeschlossen hat . Da ?

war die einfachste Lösung , und der Betroffene selbst , dem do

ablehnende Bescheid in ehrenden Ausdrücken beigebracht

worden war , unterwarf sich willig dem unwiderruflichei

Beschlüsse seiner Oberen . Damit war Allen geholfen , de

Oper , den Philharmonikern , dem Singverein und Vielleich

auch dem Neugefestelteu , dem die behagliche Wiener Opern

Thätigkeil wohler bekommen wird als die amüsantest

Dollar - Hetzjagd in der neuen Welt . . • Nun fitzt Richte j
wieder an seinem Pulte , und seine amerikanischen Dollar

Projekte sind begraben . Die oberste Behörde unserer Hof I

thectter hat wohl daran gethan , das Zugvögelthum , das all . J

mählich selbst an unserem reichdotirten Operuhause eins I

reißen wollte , gründlich abzustelleu . Wenn in der deutsche 1

Kunstwelt als Ziel der höchsten Sehnsucht das prunkvoll

Hofoperntheater Oesterreichs gilt , so muß es auch als höchlff <

Ehre gelten , diesem Hause anzngehören , und eine Dollar i

Ernte in Boston und Chicago darf den größten Künstlet i

nicht verleiten , fahnenflüchtig zu werden .

Ausland .

* Gesterrelch - Uusara . Aufsehen erregt in Budapest die

kurze Meldung des „ Pcster Lloyd
"

, wonach der Komg am 4 Wm

iu Budapest die Parade abneymeu werde ; sie flrlt al « eure WiAr -

leanng der Gerichte von der Verstimmung des Königs . — Der

„ Magyar Hirlsp
" meldet , daß der Erzherzog Jo,epl > August , der

Sohu de « Erzherzogs Joseph , ans telegraphische Erlanbnch des

Vaters in Preyburg in Civil der Aufführung der Probeehe bei¬

wohnte , bei der durch die Abfingnug des Lossiithlicbes pcinl -.che

Rchdrnr - Thenter .

Die Aachbariunev . Schwank in 3 Akten . Frei nach dem

Französischen des Raymond und Gasiyne von Hans illatter . c "

Scene gesetzt von Direktor W . Hasemann . Zum ersten Male .

Unser viclgeschmähter Erbfeind hat doch auch einige gute Saiten ,

und es ist nett von ihm , daß er unfern Theatcrdirektoren so reich¬

liche Gelegenheiten gicbt , ihn in kleiner Münze , iu Schwänken und Lust¬

spielen , wacker anzupmnpeu . Gerade seine kleine Münze ist mit

Recht sehr beliebt und wird von ernsthaften Leuten vielfach höher

geschätzt , als die dramatischen Spenden schwererer Art . „ Die Nach -

bariuncu "
, welche oben genannte Hern » iu fröhlicher , schwank -

dichterischer Schöpserlanue ans Licht brachten , sind , als Bühnenstück

betrachtet , eine sehr ansprechende , höchst belustigende Gabe .

Tänzerinnen sind
' s , die in durch eine geheime Tapetenthür ge¬

trennten Pavillonzimmern nebeneinander wohnen , von denen

jede durch diese Thür galante Herren schnell ins Zimmer der

Freundin befördert , wenn der ständige , zahlende Amoroso in

eifersüchtiger Laune erscheint . So schiebt Fräulein Theodorine erst

einen jungen Weinhäudler und später seinen Onstl durch jene Thür ,

als ihr eifersüchtiger russischer Fürst erscheint , und di - Begegnung der

verliebten Verwandten gicbt eine köstliche Scene . Dadurch , daß im

ersten Akte beide „ Boudoirs "
, jedes allerliebst cm » gestattet , auf der

Bühne sichtbar werden , erhöht sich der Reiz dieses Vios -vorsa - Spiels .

Tie Hauptvcrwickluug wird dadurch geschaffen , daß die Tänzerin

Claire plötzlich einem ungetreuen Geliebten uachrcist und daß ,

da sie alte Schulden nie bezahlt und neue Schulden immer alt

werden läßt , dcrHauswirth das Zimmer an deu biedern Provinzial -

Stadtrath Dnpotard nebst Fran und Tochter vermiethet . Letztere

ist von dem älter « Weinhändler zur Frau für seinen Neffen tit

Aussicht genommen , damit dieser dem alten Schiverenöther nicht

iutmei ins .Gehege kommt . Da die beiden Wackern Herum nun

durch Är Tapetenthür iu die Wohnung der Provinzialen fliegen ,

anderseits versäsiede « mittete ticute das Fräulein Claire noch immer

in der Wohnung ivähnen und die würdige Madame Dnpotard für

die Tänzerin halten , und da zudem auch der eifersüchtige Fürst

„ von nebenan " die Liebhaber seiner Theodorine in dem Nachbar¬

logis vermulhet uud dort spürend auftaucht uud zu guter Letzt noch

der Amoroso Claires eifersüchtig spähend auftritt , wird eine anßer -

Demonstrationen erfolgten . Infolgedessen wurde der Admtaut

des Erzherzogs , Oberlieutenant Szirmcn , fernes Amtes enthoben

uud von Preßburg wegvcrfetzt . , . t _ . .
* Frankreich . Großes Aufsehen erregt eine von den Eilen¬

bahnarbeitern herausgegebeue Broschüre , worin duselben zum Aus¬

stand aufgcfordert werden . Sie zählen bereits 3o0,000 a/tann , es

«hle nur an der Organisation , um ihre Zwecke zu erreichen .

* Krlgien . Eine Million Kapital ist für die im Jahre 1895

stattfindende Ausstellung bereit » gezeichnet . ivi t» Bußland . Dem „ Standard " wird aus Petersburg fügende

Mittheiiung über die Ursache der Krankheit des Czareu als „ bestens

beglaubigt
" '

übermittelt : Ans seiner Reise » ach der Krim hatten

sich mehrere Taufend Bauern , die eine Petitton überreichen wollten ,

aus die Schienen gelegt und sich geweigert , fortzugehen . . Ms dann

der Zug herankam , feien dem in Konflikt zivischeu den die Bahn be¬

wachenden Soldaten und den Bauern von ersteren 15 getodtet und

von den Bauern 42 erschossen oder durch den Zug überfahren

worden . Trotz den „ bestens Bcglanbigteii
" scheint die Nachricht

doch sehr unglaubwürdig zu sein .
* Ejjrkri . Das „ Neue Pester Journal erhalt aus Kon¬

stantinopel die angeblich zuverlässige Meldung , daß Rußland gegen

einen Empfang des F ü r ste n F e r d i n a n d von Vulgari - u sehr

ernste und nachdrückliche Verwahrung eingelegt habe , und soll . der

Fürst seine Absiäst . ans der Heimkehr nach Sofia die türkische

Hauptstadt zu berühren , bereits auf gegeben haben .

-
Wbrinaen für den Zweck , Ahlwardt von den Wucherfchulden zu bc -

^ eien .
8

In einem Mtercn Briefe (vom 14 . Oktober 1885 ).
bekundet

- Mwardt dem Adresfateu , daß „ zetzt Gott fei Dank feine Ange -

, Neuheit « definitiv ihre Erledigung finden . Aus dieser Veroffcnt -

Lchling wirb nun festgestellt , daß Ahlwardt sein Ehrenwort ge -

8rochen habe , indem er seine bekannte Agitation betrieb . — Gemäß

einer Mittheilung des Abg . Wwardt m der Berliner Ver ^ mmlnng

am Montag Abend « ollen die Anttsenitteu « 15 Wahlkreisen des

Großherzogthums Hchcu und de » Regirrungsbezirks Kassel , m

o Shin hlf reif eit des Sachsen , tu 11 Wahlkreisen der

Provinz Brandenburg , bi 5 Wahlkreise » der Provinz Pommern
'

und in noch 6 andere » Wahlkreisen , int Gm ' ren asso in 45 Wahl¬

kreisen , besondere Kandidaten anfstellni . Ahlwardt selbst hat . es

übernommen , in neun Wahlkreisen zu agrtire » . — Eme am Mitt¬

woch Abend einberufene Ahlwardt -Versammlung war von etwa

2Q00 Personen besucht . Sie bewies jedenfalls , daß der

Radau - Antisemitismus nicht sobald verschwinden werde .

Werner , der einzige antisemitische Abgeordnete , der neben Pittenbach

noch zu Herr » Ahlwardt hält , versuchte eine © jreurettung

Ablwardts . Ahlwardt versicherte , jene Verhandlungen hatten seine

Rechtsanffafsmig erschüttert ; er müsse deshalb an da ? Volk appel¬

lieren Er werde demnach ^ Versammlung auf Versammlung ab -

halteu gegen Entree , und wenn dabei etwas ftir ihn abfalle , werde

es ihn nicht kränken . Ihn lasse es falt , ob ntan itjn Gimb unb

Verlaumder schimpfe . Seine Behauptungen bezüglich des Jnvglldcn -
‘

fonds halte er doch aufrecht . Näheres über seine Atten letzt zu

sagen , wo dieselbcn der Äommisuon Vorlagen , wäre taktlos . Auch

sei von höherer Stelle (? ) gewünscht worden , darüber jetzt

nicht zu diskuttreu . Meißner forme seine Akten auch geschenkt

erhalten haben . Er wolle das Vate r land vordem llnter -

gange reiten ; dazu bedürfe es vor Allem des Kampfes gegen

die treulosen Konservativen . ( ! !)
*• Graf Paul v . Koensbrocch ersucht die „ Köln . Volks -

zeitung
" auf Grund des § 11 desReichs -Preßgcfetzes , ft > geube tljab

sächliche Berichtigung aufzuuehmen : „ In Rr . 2A <Abend - Aus¬

gabe ) finden sich aus Anlaß meines Austritts aus dem ^ esnttcn -

Orden Angaben über meinen GeisieSzustsnd , die ledcr thatrachlicheu

Grundlage entbehren . Unrichtig ist , daß ich an einer franfbatten

Nervenüberreizung leide ober jemals gelitten habe . Unrichtig ist ,

daß meine . Krankheit
" vor zwtt Monaten ausgebrochen fei ; vor

zwei Monaten hatte ich schon mehr als zwei Monate den Jesu , en -

Ordeu verlassen . Ueberdies bin ich seit September letzten Jahres

überhaupt nicht mehr front gewesen . Damals hatte ichcincn

heftigen Anfall von DiphtheritiS , den ich rasch unb vollständig

überstand . Unrichtig ist , baß ich in Bezug auf meine „ Krankheit

in Köln ärztlich behandelt wurde . Zuletzt stand ich tu Köln unter

LiMcher Bel )andlung im Jahre 1884 ; ich gebrauchte damals einen

Svezialiüe » für Halsleiben . Gras Paul v . HoenSbroech . . Es ist

recht bezeichnend , daß sich der Graf für seine Veröffentlichungen

über de -i Jesuiten -Ordeu iu dieser Weis « seiner Haut wehren muß .

Von Geistesgestörtheit laffeu seine logischen Ausfuhr,lugen aber auch

nicht das Geringste merken .
* Rnndschn « im Reiche . In dem Trierer Prozeß gegen

ben Pfarrer Stock in Trier wegen Entziehung eines KmdeS sowie

gegen die Wittwe Ludwig , die Mutter des Kindes , hat das Reichs¬

gericht auf Aufhebung de » am 12 . Januar er . vom Landgericht

in Trier gefällten freisprechendm UrtlMs erfannst - Die ente

hesfischeKammer lehnte die Vorlage , betreffend Abauderuiig des

Einkoumiciifteneroesetzes , ab , bewilligte die Mittel für Erbauung zweier

Rheiubrücken del Worms sowie 5,717,358 Mk . für die Verleg,nig

, md Verstärkung der N .heindämme . Die Kammer vertagte uch

sodann bis Aufangs Mai .

werden . Und jeder Wiener Theater - Direktor , auch der

k . und k. Hoftheater - Direktor , ist verloren , der mit trübseligen

Kassenrapporten sei» Jahr adschließt . Diese Rücksicht kann

ein freier Hofkapellmeister ignoriren , niemals aber sein wohl -

Nachdruck verboten .

Wiener Briefe .

( Von nuferem eigene » Korrespondenten .)

Wien , Ende April .

Die Ruhe nach dem Sturm umfängt unsere Hofoper ,

« welcher ehedem die Windstille das Normalwetter war .

Das waren Wochen der Aufregung , der Kämpfe und Krisen .

Der bekannte österreichische Pessimismus schwelgte wieder

einmal in der Betrachtung all
' des gegenwärtigen und künf¬

tigen llnheils , das bei einer näheren Besichtigung mit dem

klaren Auge des nüchternen Bcnrtheilers sich als ein kleines

Sümmchen schwarzer Pnnkte darstellte , die mit leichter Mühe

zu zerstreuen und verwischen find . Der Sturz unseres

Operit - Olympiers Jahn schien , wenn man deu Unheils -

Propheten glauben wollte , eine unabwendbare Thatsachc ,

und derselbe Mann , der noch vor kurzen Monaten Säule ,

Zierde und genialer Herrscher im Reiche der Wiener Musik

war , wurde plötzlich zum Verderber der Wiener Kunst

proklawirt . Das ist die Ueberschweuglichkeit iu Lob und

Tadel , in Bewunderung und Vernichtung , welche dem Wiener

eigen ist . „ Und was hat Jahn verbrochen ? " Er hat sich

die czechische Oper „ Die verkaufte Brant "
, ein Meisterwerk

des erblichenen Smetana , wegen der übertriebenen Forde -

rungen der Agenten und wegen offenkundiger Besetzungs -

Schwierigkeiten entschlüpfen lassen — oder korrekter ge¬

sprochen , die Generalintendanz hat dies gethan — ; er hat

fcas Wieder - Engagement Theodor Reichmanns einige Jahre

verzögert , mn der
'

gefährdeten Disziplin der Hofoper gerecht

zu werden , er hat an der Entlassung des zweiten Baritonisten ,

Sommer , mitgewirkt , der wegen eines brutalen Attentats

auf den Kanzleidirektor der Generalintendanz bte schärfste

Maß >-eaelimg verdiente , er hat endlich das Abschiedsgesuch

bts Hofopern - und Hofkapellmeisters Hans Richter ent -

flegengettommcit , und dir einfache Thatsache dieser Demission

hat ihm die Verantwortung für den — seither wieder be¬

schworenen — Verlust jener künstlerischen Kraft aufgelasiet .

Eine Summe von Verbrechen , und wie leicht läßt sich davon

so viel subtrnhiren , daß nur ein verschwindender Thetl von

Schuld übrigbleibt . Die Justifikation eines Hofopern -

sängers , der einen Vorgesetzten in der Direkttonskanzlet

überfällt und attackirt , ist ein einfacher Akt der Gerechngkert ,

den überdies das Obersthofmeifteramt als die höchste Hof -

theaterbehörde vollzogen hat . Die Ablehnung einer L . per ,

welche der erste » Bühne Wiens unter den härtesten Be¬

dingungen aufoktrviri werdnt soll , kann bet dem künst¬

lerischen Werthe der Sache als Unterlassungsfunde beklagt

werden , aber sie genügt nicht , um die Direkttons - Unfahigreit

desselben Jahn zu beweisen , der noch wenige Wocyc vorher

als das Kcal eines Bühnenleiters angeschwarmt worden

'
Wie schmerzlich des Heimweh nach Wien ist , das hat J

Theodor Reichmann erfahren , der eben nach vierjährig «

ruheloser Wanderung glückselig wieder in den Hafen seine

Wiener Künstlerheims eingelanfen ist . Im Jahre 18 $

hatte der wackere Wolfram , der ttotz all ' seiner Künstle

schrullen ein seelenguter Mann ist , mit stürmischer Heftigkl

feine Demission begehrt . Er wollte es nicht begreifen , ix

die Einrichtung der normalen Urlaubsgesuche auch für lo

beerumkränzte Sängerhelden gültig ist , und begnügte sich !

geringeren Urlaubsgelegenheiten damit , die Fahrkarte zu lös «

ohne seinen Direktor mit einer weiteren Verständigung

behelligen . Direktor Jahn wußte nun zwar feinen Re »

mann vortrefflich zu behandeln und hatte in mehr als eint |
Falle das drohende Gewölk einer Reichmann - Krisis mit sei «

Diplomatenkunst zu zerstreuen gewußt — aber diesmal w
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wmen , um die weite Welt mit seinem Liede und seinem
Mhme zn erfüllen . Immer aber zog es ihn mächtig zu

Wien , 28 . April . ( Borbörse .) Oesterreichische Credit - Actieu
3431/ «, Staatsbahn - Actien 307 .62 , Lombarden 111 .87 . Tendenz :
schwach .
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Künstle

x ?n ^ .? ^ stangclegcnheiten am liebsten Gefühls - Politik .
"
(rist ihm vollkommen Nebensache ; es will

reine ruevlinge haben , und wenn sie auch ihren Direktor zu
!* ' 00c blieb die Neichmann - Sehnsucht akut ,"

Gefühlsmenschen wurden uni so stürmischer , je
er „ Starrkopf * Jahn blieb . Wer weiß , ob

Oberhaupt gu erweichen gewesen wäre , der eiserne Direktor ,menu nicht die Entlassung Sommers den formellen Anlaß
st dem „ rieiicngagement "

eines Baritons geboten , die Gage
Ersten Sangers ftcigemacht hätte . Das entschied des

» el . ebten Rückkehr , und vom Herbst ab werden wir drei

Genchtssttk ) ! .
- o - Wiesbaden,28 . April . ( Straskainmcr .) Vorsitzender :

Herr Landgerichts -Direktor v . Adelebsen . Vertreter der Kömgl .
Staatranwaltsd -aft : Herr Gerichts - Assessor Bethke . — Die erste
Verhandlung , welche um 8 ' /, Uhr begann , wurde unter Ausschluß
der Oeffeilttichkeit gesührt und richtete sich gegen den Schnhmachcr
Karl St . von hier , welcher eines Sitttichkeitsvcrbrechens angeklagt
ist . Das Urtheil lautete auf Freisprcchnng . — Dein Wirth und
Spezereihändler Michael B . in Hofheim ist im vorigen Sommer ,
immer zur Abendzeit , dreimal der Inhalt seiner Lädeuknsse ge¬
stohlen iDorbeii . Es wurde wohl aufgepaßi , aber der Dieb lange nicht
ermittelt . Am 24 . Dezember v . I ., Abends 8 Uhr , erschien der
Gerbcrlehlting Peter R . von Hofhcim in dem B .

' schcn Laden , und ) -
9 *' » Uhr kam er abermals , kaufte zwei Cigarren und entfernte fid )
wieder . Bald darauf bemerkte ein Gast , der das Wirthszimmcr
verließ und von dem HaiiSgange aus in den Laden sah ,
daß sich Jemand an der Theke und zwar auf der Seite ,
wo fiel) die Kaffe befindet , zu schaffen machte . Der
Betreffende blickte sich , als er sich beobachtet sah , und kroch in ge¬
bückter Stellung vor die Theke . Er wurde gepackt , es
war der erwähnte Gerberlehrling , der damals sagte , er habe ja
nichts , der Schlüssel hätte nicht gesteckt . Heute stellt er den ihm zur
Last gelegten Diebstahlsversuch in Abrede , er will vielmehr 5 Pf .
gesucht haben , die ihm vorher beim Cigarrenkaufen gefallen wären .
Er wurde aber des Diebstahls sür überführt erachtet und zu
1 Monat und 1 Tag Gefängnis ) verurtheilt . — In der Nacht vom
27 . zum 28 . Januar d . I . sind dem Barbier R . in Aßmanns -
Hausen verschiedene Fleischwaaren : 1 Schinken , Blutwurst ,
Schwartenmagen und ein Seitenstück gestohlen worden . Der
Verdacht , den Diebstahl verübt zu haben , lenkte sich auf die Brüder
Schiffer Konrad W . , 22 Jahre alt , und Winzer Johann SB .,
18 Jahre alt . Bei einer Haussuchung wurden denn auch die ge¬
stohlenen Gegenstände in ihrem Besitz gefunden . Sie wurden des
schweren Diebstahls beschuldigt , weil sie in das Haus des R . ein -
gesticgeu sind . Sic wollen nun den Diebstahl als einen Scherz hinstellen
und behaupten , die Absicht gehabt zu haben,dieFlcischwaarcu dem R .
mit der Post wieder zuznschicken. Gegen einen solchen übcrmllthigcn

Reparatur eine « Daches beschäftigt war , von der am Dache ange -
lehntcn Leiter so unglücklich auf die Erde , daß er mehrere nicht
unbedeutende Verletzungen am Kopfe und in der Seite davontrug
und und , Hause gefahren werden mußte .

□ 27 . April . Am 1 . Mai wird die Saison offiziell
eröffnet , rüdem mit diesem Tage die täglich dreimal stattfindenden
Konzerte des von Musikdirektor Julius Laube , im Winter am Ham¬
burger Konzcrthause thätig , geleiteten 40 Mitglieder zählenden Kur¬
orchesters bcgiuneii . An genanntem Tage wird auch sofort die erste
Nummer der diesiährraen Fremdenliste erscheinen . Einvrivatim
ausgestelltes Verzeichn,ß der hier weilendnr Badegäste führt de reu 55
auf doch ist deren Zahl zweifelsohne höher . - Ter am 1 . Mai in

tretende Sommerfnhrplan bringt zwei Neuerungen , die
stir Stadt und Bad von großer Wichtigkeit sind . Erstens ist ein
zweiter Fruh -Lokalzug nach Coblenz eingelegt , der es den das
dortige Gymnasium besuchenden Schülern ermöglicht , rechtzeitig vor
Beginn des Unterrichtes dort einzutreffen , ohne , wie früher , länger
als eine Stunde in Coblenz herumbummeln zu müssen . Sodann
ist der um 10 Uhr 33 Mm . aus Coblenz hier ciiitreffeude Zug bis
Lr -nburg durchgefuhrt lvorden , was namenttich den Besuchern der
Abcndfenlichkciten der Kurverivaltuug aus den betreffenden Ort¬
schaften große Aunchmlichkeiteil bietet . — Heute wurde Seitens der
hiesigen Bürgermeisterei eine Bekanntmachung erlassen , daß hinfort
wahrend der Kurzeit , die vom 1 . Mai bis 1 . Oktober jedes Jahres
währt , Backwaareu auf öffentlichen Straßen und Plätzen nur
in verschloßenen Glaskasten , die sich in einem durchaus reinlichen
Zustande befinden müffcn , ausgestellt werden dürfen . Sollten Zu¬
widerhandlungen gegen diese im Einvernehmen mit der Sanitäts -
Kommission getroffene Anordnung Vorkommen wird der Erlaß einer
Polizeiverordnung in Aussicht gestellt , wodurch eine Bestrafung der
Zuwiderhandelnden möglich gemacht würde . Durch die Kur - und
Bade -Polizeibehörde ist bereits int vorigen Sommer das Bcsühlen
der öffentlich zum Berkallf ausgestellten Backwaaren , des Obstes
und dergleichen Eßwaaren verbotet , und unter Strafe gestellt
worden .
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Die Wiederholung einiger Phrasen aus den erstenAkten und

bieAbsingungdes „ LiedesderArbeit " belebendieseAnstückelungen ,
aber nicht das Interesse an dem sogenannten Drama , das ja
doch nichts Anderes als ein lockeres Phrasengebäude ist .
Unsere Censur hatte den rothen Advokaten ruhig gewähren
lassen ; ihre Striche waren nicht zu tief in das Fleisch ge¬
drungen ; sie kalkulirte ganz richtig , daß dem Auditorium
dir Schwächlichkeit dieser verwässerten Argumente selbst ein¬

leuchten werde . Die Langweile ist ja der gefährlichste
Feind eines Theatererfolges . Und so geschah es . Wohl
gab es ans den Gallerieen des „ Deutschen Volkstheaters "

, dem
man eine aittieapitalistische Grundlage kaum nachrühmen
kann , einige heißblütige Jünglinge , welche die pompösesten ,
kräftigsten Phrasen mit Beifallsjubel begrüßten ; immer un¬
williger aber oppouirte ihnen die Mehrheit , und schließlich
war die Ablehnung des Sozialisten - Dramas eine nicht weg¬
zuleugnende Thatsache . Der beste Advokat kann nicht immer

zugleich ein guter Dichter sein .
Von einer Ausdauer ohnegleichen ist die Swetanasche

Oper : „ Die verkaufte Braut " im Theater an der
Wien , und dieser in solchem Maße bei einem improvisirteu
Opernpersonal überraschende Erfolg hat diese Bühne be¬
reits über den Verlust ihrer Diva , der resoluten ungarischen
Soubrette Jeka Palm ay , getröstet . Wir haben urplötzlich
eine Opern - Filiale auf der Wieden erhalten , und die

Energie Franz Jauners , ihres genügen Direktors , dürfte
diese günstige Situation nicht ungenutzt lassen . Wenn man
es getroffen hat , mit einem nothdürftig aufgebesserten
Operettenpersonal die frisch - nationale Oper Smetanas zu
einem vollen Siege zu führen , so wird es bei einer weiteren

Hebung dieses Personals nicht schwer werden , sich jener
komischen Opern zu bemächtigen , welche für den kolossalen
Apparat des Hofoperntheaters zu „ leicht " erscheinen .
Die Blüthezeit der Wiener Operette ist vorbei , die Bahn ist
frei für die Pflege der arg vernachlässigten komischen
Oper ! . . . Eine merkwürdige Neuigkeit bringt das

Theater in der Josephstadt : eine czechische Mai -

Saison . Eine Wandertmppe aus Tabor siedelt sich in den

nächsten Tagen in diesem Possentheater an und will , kühn¬
gemacht durch die Triumphe der czechischen Oper in Wien ,
auch der czechischen Posse hierzulande Lorbeeren erringen .
Als kluge Diplomaten fangen diese Czechen mit einer aus

der Alt - Prager Gernüthlichtett stammenden Komödie an , in

welcher die Bruderschaft der Deutschen uud Slaven Böhmens
in beiden Landessprachen zum heiteren Ausdruck kommt . Ja ,
wenn es so geblieben wäre in jenen Gefilden ! Die Wiener

Gemütlichkeit dürfte übrigens auf diese fteundliche Idee
eingehen , und den Taborer Czechen wjä > in der Josephstadt
kein Unglück pasfiren . Wir find gute Leute und verstehen
eitM politischen Spaß ! 0 . T .

auf 90,000 Mk . bemessen fein . Von dem geplant gewesenen Ankauf
der „ Kloftermühle

"
zum akidjeit Zwecke ist abgesehen worden .

= K « r -Nereiir . Morgen , Samstag , Abend 8 ' / - Uhr , findet
im „ Hotel Hahn

"
, Spicgclgasfe , eine VorftandSsitzluig des Knr -

Lercins statt , wozu auch die Mitglieder des Vereins Zutritt haben .
— Die Jampfstraßenbahn kann ihren Soininer - Fahrplaii

erst vom Donnerstag , den 4 . Mai , ab einführen , da es nicht möglich
ist , die Geleisearbeiten im Nerothal früher fertig zu stellen .

'
Die

Schimeu ruhen , wie bei Vollbahnen , auf Onerfchwellen von im -
prägnirtem Holze , die Zwischenräume sind mit grobem Kiese aus -
gefiiBt Der Erddamm ist bereits ganz fertiggcftcllt .

— Rhein - Damvffchiftahrt » Die Schnellfahrten der Salou -
boote „ Hansa

" und „ Niederwald " werden zu Berg 6 Uhr ab Köln
tun 29 . April , zu Thal 10 Uhr ab Mainz , lO ’/i ab Biebrich am
30 . April er . ausgenommen . Außerdem wird an den Sonntagen
80 . April , 7 . und 14 . Mai , sowie am 11 . Mai ( Himmelfahrt Christi )
eine Extrafahrt Nachmittags 4 °ft .Uhr ab Mainz , 5 ab Biebrich nach
Eltville , Niidesheim , Bingen und zurück 6 ' / « Uhr ab Bingen , 7 ab
RüdcSheim , 81/ « ab Eltville ansgcführt und an diesen Tagen statt
L ' /r nm 3 ' /« von Biebrick ) nach Eltville - Riidesheim - Bingen gefahren .

+ Höhenrauch . Der trockenkalte Nordwestwind , der der vor¬
gestrigen großen Hitze und der Wolkenbildnng gefolgt ist und ge¬
hegte Hoffnungen auf baldigen Regen auf einige Zeit wieder zu
Nichte gemacht , hat uns auch Über Nacht einen höchst unangenehmen
Gast gebracht , den fogemuiutcii Höhenrauch ( Her - j Heide - ,
Moor - , Sonnenranch ) , der der Atuiosphäre eine schmntziggrane
Färbung und einen unangenehmen Geruch verleiht . Die Landwirthe
find keineswegs über das Eintreffen des nordischen Gastes erfreut ,
wissen sie doch , daß die seither schon so empfindlich gewordene
Trockenheit durch ihn noch venuehrt und der böse Eiudringlillg aus
die Obstbanniblütheu u . f . w . schädigend einwirken wird . Der Höhen¬
ranch kommt ans Holland und Norddentschland , wo man gegen¬
wärtig das Moorland anbrennt , um es znm Ackerbau tauglich zn
machen Der sich hierbei entwickelnde Ranch , der sich in der trockenen
Atmosphäre lauge schwebend erltält , wird eben durch den herrschenden
Wind in unsere Gegend gebracht , wo er , wie gesagt , die große
Trockenheit noch vergrößern wird , weil die Millionen Kohlcn -
theilck -eu , die er mit sich führt , die geringe Feuchtigkeit der Lust
nod ) adsorbiren .

* Gin Gerichtovoltzieher hatte Gegenstände , die schon
vorher von einem andere » Gerichtsvollzieher gepfändet worden
waren , von denen aber dessen Siegel abgefallen waren , in der
irrthiimlichen Annahme , der erste Pfänder zu feilt , mit Beschlag
belegt und im Anktionswege verkauft . Es wurde hierauf vom
Landgericht I dahin erkannt , daß der Empfänger des Anktions -
erlöses diesen demjenigen , weicher die erste Psändniig veranstaltet
hatte , zurückerstatten solle , da durch die unberechtigte Pfändung
das Recht des ersten Gläubigers auf vorzugsweise Befriedigung
nicht beseitigt werden könne . Das Kammergericht hat diese Sentenz
kürzlich bestätigt .

.# Panrod , 27 . April . Unsere Obstbäume zeigen gegen -
lvarttg euren Blüthenreichthum , wie feit langen Jahren nicht ,
und es durfte sich lohnen , einen Spaziergang burd ) unsere herrlichen

,Baumpflanzungen zu unternehmen . Die schon massenhaft von den
Baumen abfallenden Blütheiiblättchen durchjagen die Luft wie
Schneeflocken und bedecken den Boden wie eine leichte Schneedecke .
Sn gleicher Blüthensiille stehen die Bäume unserer Nachbarorte
Aurmgerr , Medenbach , Wildsad )feu und des ganzen sogenannten
Ländchens . Wenn elementare Ereignisse unsere Hoffnungen nicht zu
Schanden machen , haben wir reiche Obsternten zu erwarten .

. . . Nordrnstadt , 27 . April . Der hiesige Laudwirthschaft -
wh « Konsumverein E . G . mit unbeschränkter Haftpflicht , dem am
Ende des letzten Geschäftsjahres 36 Mitglieder an gehörten , erzielte
bei feilten gemeinsamen Bezügen im Jahre 1892 einen Reingewinn
Jon 354 Mk . 68 Pf . , welche Summe größteutheils in den Sicher -
tztttsstock floß . Die Gesd )äftsautheile , welche sich die Mitglieder er¬
worben haben , betragen rund 400 Mark . — In Brcckenheim , wo
Äther zwei Konsumvereine (beide auch mit offener Verkaufsstelle
tut Kolonial - re . Maaren ) bestehen , hat sich berjemge , welcher dem
Berbaude naffanischer Genossenschafteu nicht angehörte , aufgelöst .

. + Kreckenheftn , 27 . April . Gestern stürzte der Sohn
eines Dachdeckers von Niederjosbach , der hier mit der

auch feine Wiener Gemüthlichkeit erschöpft . „ Herr, " hatte
eines Tages der berühmte Bariton fernen Direktor ange¬
fahren , der ihm eine zarte Korrektur hatte zu Theil . werbcn
lassen , „ wissen Sie nicht , baß ich ein großer Künstler
bin ? " — „ Gewiß , mein lieber Reichmann, " war bie schlichte
Antwort des Bühuenregenten , „ das weiß Niemanb besser
als ich ; aber ich bin ein noch viel größerer
Künstler , Herr Reichmann ! " Und ernst verbeugte sich
der verblüffte Säuger , bei erst unter diesem Direktor bie
höchsten Stufen des Könnens und des Ruhms erklommen
hatte . „ Das ist wahr , Herr Direktor ! " Und ein andermal
war es , da stürzte der Regisseur verzweifelt in die Direktious -

fauzlei , um gehorsamst zu melden , daß Herr Reichmann um
« inen Preis den Berg ersteigen wolle , auf dem er eine

Kroße Arie zu singen hatte : er fürchtete , mit der papierenen
Alp einznbrechen . Gravitätisch schritt Jahn herab auf die
Kühne zu dem Säuger , der eben mit Entrüstung bie schwin¬
delnden Pfabe zur Bergeshöhe abmaß . „ Aber , lieber
Reichmann , wie können Sie glauben , baß man Sie einer

Gefahr aussetzen wird . Wir wissen ja , daß die Gewalt

Ihrer Stimme Berge erschüttert ; darum ist aber auch dieser
so solid gemacht , wie noch nie einer da war in diesem
Water . Er erträgt sogar mich , da wird er doch Ihre
Stimme ertragen ! " Sprach

'
s , und Reichmann kletterte freudig

hinauf bie für seines Baritons Donnergewalt präparirte
Höhe . . . . Nun aber , als sich der prächtige Künstler so
weit hinreißen ließ , eine ernste Rüge der Direktion wegen
vnes eigenmächtig absolvirten Urlaubs mit einem Jmmedicit -

vortrcffliche Vertreter des Baritonfaches , Reichmann , Ritter und
Neidl , unser eigen nennen . Man nenne uns eine zweite deutsche
Bühne mit solchem Reichthum ! Mit der Lösung der

Reichmann - Krisis scheint auch die gewaltsam erfimdcue Jahn -

Krisis ihr Ende erreicht zu haben . Die erfindungsreichsten
Köpfe wüßten auch kaum auzugeben , wie man über eine

solche Krisis Hinwegkommen könnte . Thatsächlich haben wir

ja an Jahn nichts auszusetzen , als daß er manchen hoch¬
mögenden uud hochdotirteu Mitgliedern gegenüber zu
gut , manchem Kritiker aber auch ein zu guter
Direktor ist . Er steht zu hoch , und deshalb reizt er

zum Angriffe .
Alle diese „ Affaireu " haben in den letzten Wochen die

Hofoper in den Mittelpunkt der künstlerischen Diskussion
gestellt , wenn sie auch sonst — außer einem schwächlichen
Märchen - Ballet — keine Neuigkeiten zu bieten hatte . Die

italienische Falstaff - Premibre mit der Songogno - Truppe aus
Mailand wird ihre letzte That vor den am 1 . Juni be¬

ginnenden Sommerferien sein . Im Burgtheater hat
man vor Kurzem mit einem angeblichen Lustspiel „ Das

Heirathsnest " bebütirt , das der Militärschriftsteller Gustav
David dem „ Veilchensresser "

nachgedichtet hat . Ein gali¬
zisches Garnisons - Idyll , in welchem zur Auffrischung des

fürchterlichen Einerlei der Heiraths - Sport betrieben wird ,
ist der Schauplatz der possenhaften Handlung , bierecht
frisch unb lustig , aber zu derb im Ton ist , um litterarisch -

ernst genommen zu werden . Dem Burgtheater - Personal
hat ntan nach einem kühl , aber mit Ehren aufgenommenen
Gastspiel Herrn Niper einverleibt . Eine viel aufregendere
Neuigkeit hatte dieser Tage das vielseitige Deutsche
Volkstheater , wo man den harmlosen Schwänken der

Firma Schönthan und Kadelburg plötzlich ein blntrothes
sozialdemokratisches Schauspiel angereiht hat . „ Dämmerung "

heißt es , und Dr . Friedrich Mögen , ein gewandter Wiener
Advokat , der neben sonstigen einträglicheren Vertheidigungs -

Sachen aus Passion bie Vertretung sozialdemokratischer
Genossen betreibt , ist der unglückliche Dichter . Denn der
im Gerichtssaale so oft siegreiche Dichter ist mit seinem
gegen die alte Welt losdonnernden Drama ganz gründlich
durchgefallen . Es bedeutet auch in seinen beiden ersten
Akten nichts Anderes als eine dramatisirte Ausgabe seiner
gesammelten sozialdemokratischen Vertheidigungs - Reden ; dazu
malt er grau in grau eine steiermärkische Fabrikswelt , deren

Tyrann der Inbegriff aller Laster ist und an dessen Zwing¬
burg bie eisernen Muste der rebellischen unb redelustigen
Arbeiter dröhnend pochen . Dann verliert er Athem und
Ideen , (egt einen Akt aus dem „ Pfarrer von Kirchfeld "

ein und hängt dieser Mosüikarbeit eine langwierige
Sterbescene an , welche lediglich einer Nebenfigur des
Stückes gilt .

as
,

hat J. , W. | » vu gvy vw . yi . »miiyuy jn
erjährige .per leichtfertig preisgegebenen Heimstätte dieses Ruhmes zu -
ren leinet , u u ' v et 111 oen jtonjcrqaai emtegric , gav es em
hre 18k zoiovales Neichinann - BcgrüßungSfest . Das Publikum treibt
Künstle ! ' ■ MW " ' -----

Scherz sprechen aber bie Umstände , unter welchen die Sachen In
der Behausung der W .

's wiedergefimden worden find , die Wurst
war m einem Topfe mit Fett übergossen , auch angeschnitten , der
Schinken war in eine Frauenjacke und einen Sack eingewickelt und
m einer alten Tonne unter Asche versteckt . Die beiden Angeklagten
werden des schweren Diebstahls für schuldig befunden und jeder zu
5 Monaden Gefangmß verurtheilt ; von der weiteren Beschuldigung ,
einen Sack mit 30 Pfund Hafer gestohlen zu haben , wurden sie
sreigefprochen ._____________________________________

Ketztr Uachrichte » .
8 » nlintillal - Telegraphen - Compagnie .

Frrliu , 28 . April . Dem „ B . T .
"

zufolge hat der Papst der
Kaiserin eine kostbare etrnrische Vase zum Geschenk gemacht . —
Dasselbe Blatt erfährt , Hans v . Bülow sei wiederum eines
nervösen Leidens wegen von Hamburg nach Berlin qekommeii und
werde sich einer Maffageknr unterziehen . — Wie die Morgenblätter
melden , l)Qt Staatssekretär v . Bötticher in der gestrigen Sitzung
der Seuchen - Gesetz - Kommission gegenüber den verlant -
barten Besorgnissen , ob es sich überhaupt verlohne , noch ernstlich
die ^ rathung vorznuehmeu , die bestimmte Erwartung ausgesprochen ,
daß das Gesetz doch noch zu Stande kommen werde . — Nach einer
bet „ Kreuzzeitung

" aus Wien zugegaugeuen Meldung trifft die
stniiertn von Oesterreich in bett nächsten Tagen wieder ein
und nimmt tm Lainzer schlosse Wohnung .

Nem - Uork , 28 . April . Weiteren Meldungen zufolge hat der
Chklon m Oklahoma die Ortschaftcn Ransoin und Limarrou
zerstört , Chtckasalv im Indianer -Territorium und Montagne in
Texas verwüstet . Viele Personen wurden getödtet , andere ohne
Obdach durch den Hagel verwundet . Eine Wasserhose hat itt Illi¬
nois und Wisconsin Tausende von Hektaren Getreideland über¬
schwemmt . Die Einwohner flüchteten .

Dipi ! - «» bürcau Hkrold .
Krrlin , 28 . April . Die Milthellung , die gestrige Sitzung

des Staatsiuinisteriums fei durch Meldungen aus Rout ver¬
anlaßt worden , wird als unrichtig bezeichnet . — ■ Der Minttzerrath
beschäftigte fid ) vielmehr in gestriger Sitzung mit Diszipliuar -
angelegenheiten uud über die Frage der Anrechitung der Kranketi -
zeit bei Pensionirung von Beamten . — Die zwefte Lesung der
Militärvorlage wird voraussichtlich nächsten Mittwoch oder
Donnerstag stattfittden . — Die Referenten der zur Uittersuchung
der Aktenstücke AhlwardtS eiugesetzttn Kommisfion haben
bei Prüfung der Akten bis jetzt nichts Belastendes gefunden .
Die gestern übergebenen Akten sind nicht in Originalen vorhanden .

Madrid , 28 . April . In Cadix wurden 20 Anarchisten
verhaftet . Die Regierung trifft strenge Maßregeln für den
1 . Mai . — Die Verhandlungen wegen des deutsch - jpanischen
Handelsvertrages schreiten fort ; für Anfang Mai wird die
Itiiterzeichnuiig des Vertrages erwartet .

Grkdtttarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 28 . April ,

Nachmittags 2 ‘A Uhr . — Credit - Actien 285 ' / », DiSconto - Com -
ntandit - Antl )eile 187 , Dresdener Bank 147 .20 , Darmstädter 140 .40 ,
Berliner Handels - Gesellschaft 143 50 , Portugiesen 23 .20 , Italiener
— .— , Ungarn — .— , Lombarden 93 $/s — 92,/s , Gotlhardbahu -
Actieu 160 .30 , Nordost 112 .40 , Union 76 .30 , Laurahütte - Actieit
107 — 106 .50 , Gelsenkirchener BerawerkS -Actien 138 .30 , Bochumer
124 .20 — 123 .25 , Harpeuer 125 — 124 .30 , 6 °/o Buenos - Avres — ,
Schweizer Central — , Banque Ottomane — .— , Italienische
Mittelmeer — , Italienische Meridioiiaux — . Tendenz : still ,
Montanwerthe und Lombarden schwach .

Wirfikerstands - Aachrrcht « « .
& Mnfttk , 28 . April . Fahrpegel : Vormittags 1 m 61 cm

gegen 1 m 61 cm am gestrigen Vormittag .

Die hetettge Abettd - Ansgafte nmfaffl 6 Sette « .

rufe ein Gesuch an die Hoftheaterbehörbe zu beantworten unb bie
brutsche ! Entlassung aus einem Institute zu erbitten , wo er

irunkvoll feine künstlerische Kraft nicht zu entfalten vermöge —
oo geschah das Unerwartete : bas Demissionsgesuch wurde
Aigenommeu , und , geleitet von den Thräneuströmen seiner
Kahllosen Verehrerinnen , ging Theodor Reichmanil von
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5 .

»

Job . Strauss .

8683

S . Weyer , Ndelhaidstratze 71 .

Sonnen - Schinne 9101

von

von

6861Marktstrasse 24

Grosse Preisermässigung !

Die

gute Arbeit .

Jeschke .
Reinecke .
Beethoven .

Meyerbeer .
Raff .
Metra .
Job . Strauss .

Seide - Damast v . Mk . 4 . 50 an ,

mit Volants v . Mk . 2 . 85 an ,

j farbig für Kinder a io Pfg .

n dsgl . Pa . Zwirn , Ringel -

I manschette a 40 Pfg . 1

ü dsgl . doppelt . Spitzen a 50 Pfg . 1
I dsgl . farbig halbseiden a 50 Pfg . B

I Herren - Handschuhe mit sS

Agraffe 3 Paar Mk . 1,23 .

Prachtvolles Sortiment neueste Farben . gH

Carl Claes ,

3 Bahnhofstrasse 3 . 1

Herrn I . ouis Liistner .
Programm :

1 . Promenadon -Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Der vierjährige Posten “ . . .
3 . Adelaide , Lied
4 . Die Tauben von St . Marco , Polka aus „ Eine

Nacht in Venedig
“ . .

5 . Schwur und Schwertorweihe aus „ Die

Hugenotten
“

6 . Fest - Ouverture
7 . Serenade espagnole ,

"
Walzer

8 . Potpourri aus „ Indigo
“ ......

Zanella von 95 Pf . an ,

Seide - Atlas , gestreift ,
Mk . 2 an ,

Seide , Celluloid - Stöcke ,
Mk . 2 .95 an ,

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Vom 1 . bis SO . April 1893 .
»ellzüge sind fett gedruckt .

Seide mit Volants von Mk . 5 .40 an ,

inder - Schirme von 35 Pf . an ,

sowie alle hochfeine Qualitäten

in grösster Auswahl

P . Peaucelller ,

Abends 8 Uhr :

180 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Nur überzeugest .
500 verschiedene Dessins feiner moderner Herreukleiderstofse ,

t Anzug 38 Mk . , noch Maß . 600 hochfeine Dessins für feine
lou - nnd Gehrock - Anzüge 48 Mk . Goraulie für hochfeinen Sitz

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : s21 g" s" 101s li ’ s nss
Nachmittags : 121s izss ii « iss 210 2« 310 3*0 410 4<o 510 510 310 c«o 710

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasso ) verkehrt von
Uv'

fsöys 8- bis Abends 8L1 und umgekehrt von Borgens 8 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Bichtung .

Aufruf .
Die Dorsschaften Hörbar , und Straßebersbach sind kürzlich

durch Brände fast gäuzliä ) zerstört . Hunderte von Menschen sind
dadurch obdachlos geworden , haben säst ihre gesummte Habe ein -
gebüßt , und sind der größten Noth preisgegeben . Schnelle Hülfe
thut Notb , um das furchtbare Elend zu mildern . Wir bitten des¬
halb aus das Dringendste um Liebesgaben und sind die Unter »
zeichneten bereit , dieselben cntgcgenznuehmcu und sie sofort au die
Stätten der Noth zu befördern , Ueber den Empfang der Gabelt
wird öffentlich Quitiirt werden .
Der Vorstand drö Verbandes Vaterländischer Frauen «

Vereine für den Regierungsbezirk Wiesbaden »
Die Vorsitzende

Prinzessin Elisabeth zu behanniburg - Lippe .
Fräulein v «r » SeheriT , Ndelhaidftrnße 1 , ^ rnn Eicbhoru ,

Emserstraßc 33 , Freifrau von Knoop , Bierstadterstraße ,
Fräulein von Hoeder , Hainerweg 5 , Frau von Tepper ,
Ijnski , Louisenstraße , Fran von Witzleben , Humboldt -
straße 12 , Contre - Admiral Werner , Martiustraßc 2 , Herr
von Scheven , Hainerweg 7 . 238

Aufruf .
Von einem furchtbaren Unglück ist am 25 . d . M . die Gemeinde

Straßeberöbach int Dillkrcise heimgesucht worden . Ein Feuer ,
das nut Mittag anSbrach und bei der herrschenden Dürre trotz
eifriger Gegenwehr rasck) um sich griff , legte in kurzer Zeit 65 Gebäude ,
darunter 25 Wohnhäuser , in Asche . Mit ihren Wohnungen verloren ,
da nur weniges gerettet werden konnte , die Betroffenen auch den
größten Theil ihrer Habe .

Zn der Obdachlosigkeit gesellt sich daher hier bitterer Mangel . ES
fehlt an Lebensmitteln , Kleidungsstücken , Bcttsacheu und besonders
au Futter für das Vieh . Die Unterzeichneten bitten daher hiermit
herzlichst Alle , welche dies « Zeilen , lesen , um Gabelt der Liebe zur
Linderung der berrschende » Noth .

Jeder der UntcrzeiaMteu ist zum Empfang der Gaben gerne
bereit .

von Tepper -Laski , Regierungspräsident , Wiesbaden ; Fromme ,
Lnndrath , Dillenburg ; Grünschlag , Pfarrer , Bergebcrsbach ; Eckhardt ,
Kirchcnvorsteher , Straßcbersbach ; Giehlcr , Oberförster , Sraßebers -
bach ; Konrad , Hüttenbesiher , Eibclshauseit ; Kröck , Apotheker ,
Straßcbersbach ; Dr . Neuschäfer , Arzt , Stcinbrücken ; Ohly , Vikar ,
Bergebcrsbach ; Schneider , Verwalter , Straßcbersbach ; Schnell ,
Bürgerineister , Strabebersbach . *

Programm :
1 . Ungarische Lustspiel - Ouverture Keler -Bcla .
2 . La conjuration aus „ Cinq - Mars “ Gounod .
2 . Im Walde , Polka - Mazurka Waldteufel .
4 . „ Die Wachtparade kommt !“ Charakterstück . Eileuberg .

Ouvertüre zu „ Alphons und Estrella “
. . . Erz . Schubert .

6 . Fantasie über das Lied „ In einem kühlen Grunde “
Voigt .

7 . Dur und Moll , Potpourri Schreiner .
8 . Walzer aus „ Aennchon von Tbarau “ . . . H . Hofmann .

80000000000
OOOOOO

Mein Atelier zum Reinige » , Nenoviren und ö
A Firnissen alter und neuer Q
ß Gemälde h
O befindet sich Webergasse 21 . 8719 Q

8 F . Küpper , §
X Maler aus Düsseldorf . ß

OOP

Herraths - Gesuch .

Eür Freiherr , 29 Jahre alt , dem ältesten Adel des Landes an -

qehörend , Besitzer eines der schöitsten und größten Mmorate , nut

prachtvoll eingerichtetem Schloß , 2 Stunden von Berlin ansässig ,

sucht behufs Hcirath Gelegenheit nut einer sehr vermögenden

jungen Dame aus guter evangelischer Famüi - be annt zu werden .

Derselbe würde auch au ; eine anständige Vermittelung entgehen .

Gefl . Adressen sub 839 V . H . Ecntr . - Annoncen - Bureau ,
Berlin SW . 19 , Leipzigerstraße 48 . ( Pa . 1112 ) 21a

Wollen - Monsseliues
,

beste Qualität für Kleider und Blousen ,

per Meter Pf .

Oebr . Hoseiitlsal ,

39 . Lauggasse 39 .

Fst . EMg - Gnrken ,

Salz - , Senf - und süße Gurken , Essig - Zwetschen , fst Preißelbeercu ,

Fruchtgelee und Pflaumenmus , Apricosenmarmclade , sst . Frucht -

saste , Heidelbeeren 2C. 2C. empfiehlt die

Senffabrik , Schillerplal ; 3 , Thors . Hth .

Seidenstoffe .

V ■ —
Alle Xeiihfiten für die

12 Flasche » Kaiscrsect 18 Mk . , statt 30 Mk .

12 Fl . I Malaga . | 12 Fl .
12 Mk o tat । Tokaher , Porno ein , > < ., d « triz .wr . o . <» i . | Cognae , Liqnenre , J

1 ~ awt ‘ ° *

Brindisi 70 Pf . o . Gl . , ächt . Ratur - Wachholder .
E . Bfriedcricii , Grabenstraße 9 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , 28 . April , Nachmittags 4 Uhr :

179 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fram Xowak .

Sichere Existenz .

Eine der renommirtesten Hamb . Eigarrenfabrikcn bietet unter

den günstigsten Bedingungen respektablen solventen bezüo . burg -

schasts - oder cantionsfähigen Leuten sichere Existenz durch Errichtung

von Ciqarrengcsch . großst . Styles . Offerten unter » . » ’S an

n . Mosse , Wiesbaden . 182
- —

Äio Linstp , » IldN ! Buch „ Neber d . Ehe " I Mk .- Marken .

j # AUlvklsktzk » ! Siesta -Verlag Br . Hamburg .

00 ^ * ^
Friihjalii * * und Sommer -

Saison sind in grosser Auswahl eingetroflen .

512 ?

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten¬

mittel , hat sich schon über 10 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben in der 9200

Droguerie Moebus ,
Taunusstrasse 25 .

Damen - Kleider schmackvoll angesertigt zu
billigstem Preise bei Fran Rendant Meyer , Friedrichstraße 47 .

Aust . Arbeiter erh . g . Mittagstisch Walramstraße 14/16 , 3 St .

MWT yf ,/g Bitte drina . Bries abh . nach
• “ e Trrn : » vorig , früh , bestimmt . Chiffre ,

nicht n . Buchstab . I . Namens , i . d . ich irrte .

Zwei tüchtige Wagner gesucht . 9023
Ph . Biihl , Helenenstraße 3 .

Einen Lehrling gegen hohe monatliche Vcrgütignna
und einen Lansbnrschen sucht 9128

D . Biermann ,
Erstes Special -Reste - Gcschäft ,

34 . Kirchgaffe 34 .

Abfahrt
von Wiesbaden .

Richtung .
Ankunft

in Wiesbaden .

522 612+ 642 727 817 852+ Q27
1037+ | | 12 1156 | 237 127 212+
307 407 452+ 532 ß43 ß57 757|

814 g59 927 IQOlf 1122+
+ Nur bis Castei .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Tau Busbahnhof )

558+ 701+ 7<0 849 1Q05 1Q22+
| | 16 H50 1249+ 124 138 2"
358 432+ 521 622 702 742+ 821+
812 923 1053 | | 14 1121s 1212

+ Von Caste ).

714 830 942 1125f 1202 1259
132 227 247+* 457 Z40 742 <>03f

1157
Wiesbaden -

Coblenz

522 650+ 942 I 142 1223+ 1250
320 430+ QU 704 f28 920

959l (i25

t Bis R desheim .
• Nur Sonn - u . Feiertags . (Rheinbahnhof )

+ Von Rüdeshcim .
♦ Nur Sonn - und Feiert .

653 851 1152 256 71?
Wiesbaden -

Niedernhausen -
Limburg

(Hess . Ludwigsb .)

731 1029 156 433 eoo 951

822 1102 217 402 752 937

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

557 806 1057 337 622 909
ji

__________ __________ §

705-|- 819 919* 1010 1039 1109*
1144 1214 1244*§ 114 144§ Z14
2<4 Z148 344 414§ 444 514§

544 61<§ 644 7U § 744 83O|

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .

700+ 816 911 941 1010 1101 * u
1131 1206* 1236§ 106 136*§
206 236 306§ 386 4O6§ 486 ßO6§
536 ß06§ ß36 706 § 786 g25 -̂

f Ab Röderstrasse .
♦ Nur bis Albrechtstr .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

[Beansite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

+ An Röderstrasse .
* Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags . g

Sämmtliche noch vorräthigen

Jaauetts , Capes , Spitzen - Unihäiige ,
Staub - u . Regenmäntel

7 * ■
nur Neuheiten dieser Saison ,

verkaufe von jetzt ab

9209
NB ! Modelle von voriger Saison zu jedem annehmbaren Preise !

mit 25 ° /o Rabatt .

( m . Asigust ,
Wilhelmstrasse 38 .

niA „ eehrten Leier und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei alle » Anfragen und Bestellungen , welche sie auf « rund von Anzeige *
Oie geehrten I ^ cser una Le e

„ Wiesbadener TagMatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

wZZZZüZZ für hm nnlitikhen und feuiffctnfliftff & n Tbeil ' W Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt
Verantwortlich für den p ° l ' U ^ u ^ ^ cuMetEschche -

^
TH -ü ■ elHenberfl- Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage zum Mieskaüener Tagklatt
Ua . 198 . Aberü - Aitsgabe Freitag , den 28 . April 41 . Jahrgang . 189A »

( Nachdruck verboten .)( 6 . Fortsetzung .)

der

Amtliche Anzeigen WM

PlakateKugellager , fast neu , billig zu ver -
Uv kaufen Platterstraße 98 . -

„ Möblirte Zimrner "
,

and ) aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Verl ,

Jene Dame und jener Herr , welche am Dienstag Nach¬
mittag 6V - Uhr Augenzeugen waren , wie in der Rhttnftrastc
ein Ghmnafiast von einen » Radfahrer verletzt wurde ,
werden hösl . und dringend gebeten , ihre iverthe Adr . unter
» . v . 43 » an den Tagbl .-Vcrlag cinsenden zu wolle » .

Insertionspreis :
15 Pf . pr . 6 - gcspaltene

Pctitzeilo . — Keclame 30 Pf

Abonnenentspreis :
nur Alk . 1 . 14 * für Mai

und Jnui .

Bekanntmachung .
Montag , den 1 . Mai er ., unmittelbar nach der Perullo ' scheu

^ adnaß -Versteigcrnng , sollen im Tachstock des neuen Rathhausesoie m verschiedenen Haus - und Küchengcräthen , Kleidern , Leib -
waiche 2c. bestehenden Nachlässe : 1 . der Wittwe des Sebastian
^ Nenitem von hier , 2 . der Christine Rehn von hier , 3 . des Tag -
lovners Peter Valentin von hier , 4 . der Katharine Schneider von
nrer oneutlid ) gegen Baarzahlung versteigert werden . *

Wiesbaden , den 27 . April 1893 .
Im Auftrag : Kans , Magistrats - Secretär .

S * Elegante Staiibniiintel
,

^ 8
r

l, ' ,
.?

l ‘xe Tueli . und Kammgarn - Capes , Spitzen -
tmkange sind eingetrolTca .

Leipziger Parthiewaaren - Geschäft ,
— , yerosiras *. e TI . Part .

Für Gartenbesitzer !
Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle

Erd beer pflanzen
in den vorzüglichsten Sorten und starken verpfl . Pflanzen . 100 Stück
3 Mk . Sorten - und Preisliste gratis . 112

n Zorn . Baumschule , Hofheim ain Taunus .

same Erscheinung nicht auch eine Dummheit begangen hätten ;
wie viel eher ein ängstliches Weiberhcrz . Und wer mag
wissen , ob es gut gewesen , wenn das Kleinod in Errre

Hände gekommen wäre . Hättet Jhr ' s , ein armer Mann ,
zum Verkaufe angeboten , so würde man Euch sicherlich für
einen Dieb oder Räuber gehalten haben , und so hätte das

Geschenk Eure Freud
'

wohl in bitter Leid verwandeln
können .

"

„ Ihr mögt recht haben , wenn Ihr auch seht nur den «
dummen Ding da zu gute redet, " knurrte der Alte . Doch
als Heimo listig begann , allerlei Liedlein zu singen und

Späße zu treiben , war die Mißstimmung bald ganz ver¬

scheucht und die Nixe mit ihrer köstlichen Gabe vergessen .
Abends , als der Gast sich eben anschickte , die Leiter zu

besteigen , die zn seiner Dachkammer führte , folgte ihm Waltrut
in den Vorraum und hielt ihn an .

„ Heimo, " flüsterte sie , „ mag sein , baß ich einen thörichten
Streich begangen hab '

, als ich das Nixengut ins Wasser
warf . Auch Ihr habt ' s für Dummheit gehalten , und doch
habt Ihr mir ein gut Wort geredet und mein Thun vor
dem Vater entschuldigt . Ich dank ' Euch für Eure große
Freundlichkeit gegen mich .

" —

Heimo ergriff ihre Hand , die sie ihm entgegenstreckte ,
und wollte den Dank mit einigen scherzhaften Reden ab -

wciscn . Sie aber fuhr schüchtern fort :

„ Heimo , der Vater denkt , ich sei ein dumm , aber¬

gläubisch Ding , weil ich an die Nixcngeschichte glaub '
, wo¬

rüber vernünftige Leut '
lachen . Auch Ihr glanbt

' s nicht
und haltet die Sage von dem Schatz und von dem Männer -

herzcu , das die Nixe suchen nuiß , für eitel Thorheit . Mir
aber will ' s nun einmal nicht aus dem dunimen Kopfe , und

ich möcht '
Euch schon augehn , mir eine herzliche Bitte nicht

abzuschlagen .
"

„ Sprich nur , Waltrut , Du kannst Alles von mir ver¬

langens entgegnete er und drückte ihre Hand . Da brachte
sie leise und stockend vor :

„ Seht , wenn ich denk '
, die Geschichte sei doch wahr und

das unselige Weib könnt ' es aus Euch abgesehen haben ,
damit sie wieder zurück könne zu ihren Genossinnen in die

kühlen Finthen , so so -- "

Sie schluchzte ein wenig und wußte nicht weiter zn reden ,
doch Heimo sagte lächelnd :

„ Da sollt
' ich Dir wohl versprechen , mich von dem

lstjxcnheim da drüben fernznhalteu , damit das Weib mein

Herz nicht erwischt . Na , das würde guteWege haben , den «
mein Herz chabe ich schon lange verloren . Du , Du hast e$

mir genommen , kleine Waltrut , Du böse Wassernixe .
"

Er zog ffie an sich, drückte einen Knß auf ih « Stim

nstd schlüpfte dann schnell das Leiterlein hinauf . in seine
Kammer .

Der Schlaf floh sein Lager , und vergebens wälzte er sich
von einer Seite zur anderen . Des TagcS Erlebnisse ließen

ihm keine Ruh '
, und Alles ging in seinem Kops durch¬

einander . Bald lachten ihm WaltrutS blaue Augen , dann

glaubte er , jenes Weibes eigenartig Lied zu vernchmeu , und
die Gestallcn der Sage , die der alte Fischer erzählt , kamen
und gingen . Nachdem er sich eine Zeit lang mit diesen

hcilbwcichcn Träumen gequält , stand er auf und stieß leise
die Luke seines Kämmerleins auf .

„ Die Frühlingsluft bringt das Blut in Wallung, " sagte
er zu sich selber , um sich seinen unruhigen Zustand zu er¬

klären . Draußen schien der Mond , und in den Gebüschen
hinter der Hütte sang eine Nachtigall . Nachdem er eine

Weile in die Helle Nacht geblickt hatte , lächelte er vor sich
hin , als käme ihm ein absonderlich freundlicher Gedanke .
Er nahm seine Laute , öffnete die Thür und horchte hinaus .
Ein dröhnendes Geräusch klang ihm entgegen .

( Fortsetzung folgt .)

Acchte Kmizimchcr Mutterlauge
iit Kannen und eingedickt

empfiehlt das Haupt - Tcpot 8977

II . üeos Naclif . ,
nur Metzgergaffe 5/7 .

„ So erzähl ' s nur . Es wird wohl wieder ein recht
kindischer Einwand sein, "

entgegnete Dietger , nnd sie brachte
etwas , zaghaft vor :

„ Du darfst mir nicht böse drum fein , Vater ; es ist
eine seltsame Geschichte , nnd ich hab ' sie bis jetzt ver¬
schwiegen . Sicher aber hab '

ich recht und christlich ge¬
handelt . Kam da neulich vom Fischfang zurück und hatte
unterwegs den Kahn am User angelegt , um am Waldrande
einen Strauß der ersten Frühlingsblumen zu pflücken . Bald
war ein hübscher Buschen zusammen , nnd eben will ich mich
wieder zu meinem Einbanm wenden , da steht plötzlich ein

seltsames Geschöpf vor mir , wie ich ein solches nimmer ge¬
sehen habe . Aus dein See muß es aufgetaucht sein , denn

ich wußt ' nicht , woher cs sonst mit einem Mal hätt ' kommen
können . Es war ein Mannsbild , rauh und zottig anzn -

seheu . Grünliche Augen guckten unter den Brauen vor ,
und Haar und Bart erschienen , als habe das Wasser alle

Farbe herauSgezogen . .Das seltsame Wesen trug Beinkleider
und ein Wams so grün wie der See , und die Knöpfe
schienen mir ans lauter Muscheln zu bestehen . In großem
Schreck über die Erscheinung ließ ich meinen Buschen fallen .
Jener aber hob ihn auf , gab ihn mir mit einer komischen
Verbeugung zurück und sagte mit einer Stimme , die fast
klang wie Wasserranschen :

„ Fürchte Dich nicht vor mir , Waltrut . Ich bin ein

harmloser Diener . Das Fräulein , das drüben auf dem See
einsam wohnt , ist meine Herrin . Einige schöne Renken zn
kaufen , bin ich ausgesandt , und wenn Du mir welche über¬
lassen kannst , soll ' L mich freuen .

"

„ Im Kahne drüben hab ' ich Fische, "
entgegnete ich ,

noch ganz malt vor Schreck , und dann eilte ich hin , nahm
die Renken heraus und reichte sie hin , froh , daß ich das

Begehren des lluheimlichcn so schnell erfüllen konnte .
"

„ Hier ist der Dank meiner Herrin, " sprach er , als er
die Fische an sich genommen , und nun drückte er mir einen
harten Gegenstand in die Hand . Im selben Augenblick
war er verschwunden ; ich wußte nicht , ob er in den See
getaucht ober in des Waldes Grün geschlüpft sei . Ich
öffnete neugierig meine Hand und sah,

'
daß er mir eine

Perle hineingcdrückt , schier so groß wie eine Erbse . In
allen Farben gleißte und schimmerte sic , nnd meine Blicke
mochte ich kaum von dem köstlichen Kleinod abwcndcn .
Doch als ich mich von der ersten Ucbcrraschuug erholt halte ,
erschien mir die Gabe wie ein unheimliches Geschenk . Eisig
kalt lag sie in meiner Hand , und dieMälte fftkömte in meine
Adern und mir war, -als Müsse ich erstarren . EilcnW sprang
ich in den Kahn , ruderte hinaus uM >-versenke die

'
Perlem

den tiefen See , woher sie gekommen / denn nur so hoffte ich
alles Unglück abzuwenden , was i ans solchem iinWmlichrn
Geschenke hätte entstehen können .

"

„ Thörichte Dirne, " schrie derMlte zornig , „ da sieht
man , welche Dummheit weiblicher Aberglaube begehen kann !

Sicher hat das unglückliche Fräulein da drüben ein Ein¬
sehen gehabt in unsere Noth und hat uns durch dieses
hochherzige Geschenk unterstützen wollen . Und Du wirfst
die Gabe von Dir , die uns vielleicht zeitlebens glücklich ge¬
macht halte . Und alles Das nur , weil altes Weibcrgewäsch
in Deinem dummen Kopfe herumspukle und weil Dir ein
etwas absonderlich gekleideter Diener , wie ihn hohe Herr¬
schaften oft zn halten lieben , die Gabe überbracht . O , über
die Dummheit der Weiber ! "

Dem Mädchen traten bei diesem heftigen Vorwurfe des

erzürnten Mannes die Thränen in die Augen ; doch Heimo
warf sich schnell ins Mittel und sagte begütigend :

„ Aergert Euch nicht über eine Sache , an der nichts mehr
zu ändern ist . Mag ' s immer unbedacht von Eurem Kinde

gewesen feilt , wenn sic die Perle in den Sce geworfen hat .
Doch bedenkt nur die seltsamen Umstände . Wer weiß , ob
wir in der ersten Hast und Ueberraschung über eine so selt -

Die Uive vom Walchensee .

Novelle von Schulte vom Mühl .

Die arme Wahnsinnige verschwand darauf aus

Für 4 Mk . 25 Pf .
liefere ritte gut gehende und dauerhastc Weckeruhr unter dreijäbr .
Garantie . 5W4

Tifteod . USeckmaiin , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe G .

Reparaturen gut und äußerst billig unter zmeijähr . Garantie

Bekanntmachung .
Bei der hiesigen städtischen Steuerverwaltung soll die Stelle

enles Bürean -Assistenten mit einem Aiifangsgehalt von 1000 Mk . ,
steigend von 2 zu 2 Jahren um je 100 Mk . jährlich , zunächst probc -
wege besetzt werden . Die Bewerber müssen mit den Vorschriften der
Veranlagung und Fortschreibung der Staats - , sowie oer directen

^ ommuiialsteuer vertraut sein . Gesuche mit Lebenslauf und Zeug -
mstcn find bis zum 1 . Juni d . I . bei dem Magistrat einzureichcu .

Wiesbaden , den 17 . April 1893 . *
— Der Magistrat . I . Bert . : Heß .

Die lustigen Heidelberger
erscheinen wöchentlich 8 Quartseiten stark , reich
illnstrirt und können zum Preise von 75 Pf . Vierteljahr ! ,

durch jede Postanstalt bezogen werden .
Probeblätter gratis und franco . “

^ B|

Stadt . Wohin , das hat der Hans , der mir die Geschichte
erzählt , nicht genau erfahren können , doch soll man sie ins

einsame Gebirge geschafft haben . Ist es nun nicht leicht
denkbar , daß das Weib , welches ihr drüben auf der Insel
gesehen habt , jette Unglückliche ist ? Gewiß hat mau sie in

der Stille dorthin geführt . Reiche und vornehme Leute

vcrmögett viel , drum ist es auch nicht unerklärlich , daß ihr
einfaches Schlößchen über Nacht errichtet wurde , oder viel¬

leicht im Verlauf von wenigen Tagen . Jene Gegend des

Sees und die Insel werden wenig besucht . Keiner hat das

kleine Bauwerk entstehen sehen , und als es dann plötzlich
zwischen den Bäumen hervorguckte , da konnte es natürlich
im Geiste abcrglänbischcr Menschen nichts Anderes sein als

eilt Nixenschioß , und das Fräulein mußte eine Nixe feilt ,
und wenn unser Herrgott selber sagen würde , es sei eine

arme Wahnsinnige . Die Sage , die ich vorhin erzählte ,
trägt das Ihrige dazu bei , den Nixenspuk zu vollenden .

"

„ Die Erklärung ist sehr glaubhaft, " bestätigte Heimo .

„ Sicherlich ist das Weib auf der Insel jenes Edelmanns

unglückliche Tochter , und daß nichts Näheres darüber kund
wird , erklärt die Sache um so vollständiger , denn über solch '

delikate Familienangelegenheitcu beobachten die Angehörigen
natürlich Schweigen . Seltsam nur will es mir erscheinen ,
daß das Fräulein vorhin ein Lied sang , das in so genauer
Beziehung zu der Nixensage steht .

"

„ Auch das ist leicht begreiflich . Das Fräulein mag von
der Sage , die hier in der Gegend geht , vernommen haben ,
zumal sie nicht allein auf der Insel lebt . Mau will wissen
ober weiß auch bestimmt , daß ein alter Diener bei ihr weilt .
Sicherlich hat dieser von der Nixcnsage vernommen , und um
die Herrin zn zerstreuen , wird er ihr die Geschichte mitge -

theilt haben . Da mag sie denn in ihrer kranken Eittbildung
denken , sic selbst sei eine Nixe , die des Schatzes Hut ver¬

paßte , und müsse nun droben aus der Welt bleiben , bis sie
ein Herz gesunden habe .

"

„ Alles Das scheint mir so natürlich , daß ich glauben
sollt '

, nun seien auch Waltrnts Zweifel zerstreut . Was

sagst Du jetzt ? " - fragte Heimo das Mädchen .

„ Ihr seid zwar vernünftige Männer und Wgcr als ein

einfach Frauenzimmer, "
entgegnete sie , „ aber eure Schlüsse

könnten doch stchr trügerisch sein . Was m cm t ihr denn

dazu : jenes Weib hat den Mönchen int KWerl für ihr
Marienbild als Geschenk einen Halsschmuck überreichen lassen ,
der aus den reinsten , köstlichsten Perlen besteht , die je ein

Mensch gesehen . Wenn das kein echtes Nixengeschenk ist ,
dann mag das Fräulein meinethalben wirklich eines Edel¬
manns Tochter sein .

"

„ Weibergeschwätz ! " knurrte der Alte , unmuthig über die

Hartnäckigkeit feiner Tochter . „ Glaubst Du , die frommen
Väter drüben würden ein Geschenk annehmen , wenn es aus
den Händen einer Zauberin oder Uuholdiu käme . Die

ehrwürdigen Herren verstehen sich auf solche Sachen , und
sicher würden sie das Fräulein auf der Insel nicht in ihr
Gebet schließen , wenn sie nicht wüßten , wer sie sei und
daß fie

, christlicher Eltern Kind . Und wie soll cs ein

Nixcugcschcnk fein , wenn das reiche Fräulein eine Perlen¬
schnur , die ihr vielleicht lange selbst zum Schmucke diente
und deren sie am Ende überdrüssig geworden , dem Marien -
bilde stiftet ? "

„ Nixen zahlen stets mit Perlen, " beharrte Waltrut ,
„ und ich könnt '

euch wohl noch etwas sagen , was euch
stutzig machen würde , ihr Ungläubigen .

"

Die billigste und verbreitetste unparteiische
Zeitung für Heidelberg und Umgegend , sowie das
Bad . Unter - und Hinterland ist das

Heidelberger Tageblatt
( General - Anzeiger )

mit dem wöchentlichen Unterhaltungsblatt „ Alt -Heidel¬
berg “ (Peikeo ) .

V <- rküiidigungs - Blatt für iS Amtsbezirke .
Das „ Heidelberger Tageblatt “ erscheint täglich ,

äusser Montags und hat unter allen in Heidelberg
erscheinenden Blättern

nacli w eislich die grösste Abonnentcnzahl ,
Täglicher Versandt nach über » IMI Orten .

Vergolderei Louisenplatz 2 .

Empfehle mich den vcrehrlichen Bauherren , Architecien ,
Spengler - , Dachdecker - und Malermeistern im

Bau - u . Decorationsfach .
Vergolden v . Tbnrmfpitzen , Fahnenknöpfcu , Dach - , Balkon -
Verzierungen u . s. tu . in anerkannt dauerhafter , rascher und billiger
Arbeit . Verschiedene Empfehlungen ausgeführter Arbeiten stehen zu
Diensten . 8429
& UT116 ( !. Tclsdi , « tMldeni ,

» T



8701Preisen .

» . dahier ;
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zu den anerkannt billigsten Preisen .
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empfehlen

in einfacher wie feiner Ausführung

8

Gebürte - Anzeigen
Verlobunga -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

a
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Franz (ii ' rlatli , Optiker ,

Schwalbacherstraße 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtes -

Pincetiez , welches vorzüglich sitzt , j

für normale und kranke Füße .

Reparakrire » sauber , schnell und billig .

Fr . Kentrup , Goldgaffe 9
Größte Auswahl aller Sorten

J . & F . Sutli , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 60 .

Unser

MchW ton MesdLltk» auö MgWlld
pro 1893/94

fertigt die

L . SclielliBherg
’sclieHol-BBClKlruckerei

Comptoir : Langgasse 17 , Erdgeschoss .

Wcbergasse 16 .

Gothaer
Trüffel - und Sardellenwurft ,

Hausmacher Leberwurst ,

Thüringer Roth - « ud Zungenwurst ,

ff . Lachs , Schinkeu und Rauchffeisch ,

Rhein . Brod , Pumpernickel
empf . täglich frisch 88 ‘ ‘

J . Mo Both Xacltf .

Kl . Burgstraße 1 .

Bhandeckenj
3 Meter lang , mit lYansen ,

14 Mk . per Stück ,

Was vrnigt dic
4

KaM - n . Handels - Zmirmg ,

welche * irhemra2 toöchenttich herausgegebcli wird und bereit -:

int 40 . Jahrgänge erscheint ?

T hKi ch aus alle « Thcilen Deutschlands und des NnSlauds ,

tveciel ! Oesterreich - Ungarns , Rnßlauds , Enlilnuds , Frankreichs ,

Ritnninrens , Amerikas re ., ausführliche und erschöpfende Ongmal -

Correspondcuzen und Original - Depeschen aus allen (»n ' bicleii bc »

Handels , der Industrie und des Produeten - Markts

Täglich die genauesten , zuverläsfigsten und neuestenRachnchlcu

über den Getreide - ,Spiritus - , Mehl - , Zucker - , Woll - ,Qel - ,Kartoffel - ,

Säcsaaten - , Hopfen - , Petroleum -Markt rc . ,
Täglich eine Reihe wissenswerther und praetifch ausnutzbare !

Nachrichten aus dem Bank - und Prodncteuhandel - verkehr .

Täglich die mastgehenden nnd einzig authentischen 9iOtirnngen

von der Berliner Prodnctenbörse , den totigtu Markten , sowie den

Täglich frisch geschriebene , diirckaii ? obscctiv gehaltene politische ,

Handels - und volkswiuhschastliche Leitartikel , ltird Original -

Telegramme . , . . . .
Täglich eine reichhaltige parteilose politnche Ueberlicht . „
Wöchentlich bringt die „ Bank - und Handels - Zeitung al .

- - Beilage ihren Aboiuienten beit

Kaudwirt !jschaftllchLN AnMger ,

anerkannt eines der hervorragendsten landwirthschaMchen BlÄter ,

dessen Mitarbeiter Fachmänner ersten Ranges stnd , und der sich

mit allen Zweigen der Landwirthschaft belchafligt Besonders b -

rücksichkigt werden solche Fragen , die speciell für den GiitSbeMer ,

Produeien - Händler und Jndnstriellen re . dtrectes ^ nte ^ sse haben .

Wöchentlich die Verloosungsliste des „ Deutschen Reichs - unv

Königlich preustischeii Staats - Anzeigers
"

. „
Regelrnästig als Beilagen alle neuen Gesetze nellt Bc -

arünbiutflen , welche die Banken , den Handel , den Weltverkehr nnd

den Prodneten -Markt betreffen .
Was ist die „ Bairk - ilnd Handels - Zettuiig ?

DaS ei « zige große Speemll ' lalt für de » Getreide - ,

Spiritus - , Zuckermarkt und Wollhandel . .
Das einzige , von keiner Bonk nnd keinem Consorttum abhängige

Börsenblatt , welches nicht die Interessen einer einzelnen Handetls -

aruppe , sondern nur diejenigen des Prwat -PnblikuNS wahrmmmt .

Das einzige Blatt , welches sich nichttchellt , nngeschmlnkt die

Wahrheit zu sagen und auf schreiende Miststande und Ungehörig¬

keiten mit Nachdruck hinzuweifen . .
Das osficieüe Publckafiousorgan von Reichs - , Staats - nl .d

Proviiiziatbchördeii , fowie der Aetten - Gesellschaften , landwirthschaft -

Lchen Zttstitnte und ähnlicher Unternelmmngen .
Die „ Bank - und Handels - Zeitung

" ist der treueste und zu¬

verlässigste Nathgeber nnd unentbel >rlichste Wegweiser im Produeten -

nnd Geschäftsverkehr , nnd finden sämmtliche Anfragen der geschätzten

Abonnenten entweder direet ober in dem Briefkasten Erledigung .

Ter Abonnemeiitspreis der „ Bank - und Handels - ZeitttNg

tnel . sämmtlicher Beilagen beträgt vierteliahr . ich » Marr ,

2 Ntonate 5,34 Mark , 1 Monat 2,67 Mark .

Inserate 40 Pf . die Petitzeile . Bestell,rnge » nehmen

sämmtliche Postanstalten au , in Berlin die

Expedition der Bank - und Sandelszertung ,
Berlin sw . . Zinnnerstr . 95/96 .

Probc - Ntlmmeru grntis uud franco .

Ansrng ans auswärtigen Zeitnngrn .

Geboren : Ein Sohn : Herrn Forfteand . Erdmann , Wend . Waren .

Herrn Oberst v . Unruh , Berlin . Herrn Hauptmann Baron

Forstuer , Rhein . — Eine Tochter : Herrn Amtsrichter Merum ,
Köln Herrn Dr . med . Blum , M .-Gladbach . Herrn Dr . med .

Stiebitz , Lichtenstein . Herrn Eisenbahn - Jnspeetor Maas , Breslau .

Herr » Königl . Regierungs - Baumeister Walther Körber , Berlin .

Herrn Rittmeister Fehr . v . d . Goltz , Pasewalk . Herrn Rittmeister

v Nathnsius , Clavadel — Davos . Herrn Pfarrer Karl Feller ,

Petktls Herrn Kötiigl . Seminardireetor G . Guden , Mettmann .

Herrn Amtsrichter G . Merrem , Köln . Herrn Hauptmann Schmid

v Schwarzenhorn , Gr . Lichterfelde . Herrn Hauptmann Rudorff ,
Hirschberg . Herrn Kap .-Lieut . Hoffmann , Kiel . Herrn Landes¬

rath Dr .
'
Konrad Weymann , Merseburg . Herrn Kgl . Regierungs -

Banmeister C . Memr , Saarbrücken . . . „ .
Verladt : Fräulein Margarethe Leng

Masseuse ,

ärztlich empfohlen , prima Atteste nnd Referenzen , übern . Kuren n .

System ör . Mezgei * in und allster dem Hanse zu

mastigen Preisen . Frau Sehwraicr . Wellritzstraße
' 29 , 2 ,

Aldrcchtstratze 11 , Vdh . 1 , sind zwei schöne leere Zimmer
sofort zu vermiethen .                         8140

utrEmtfe ansfoittrle
und zurückgesetztc

Hllndschithe
5 .

°
; ! bedclltend kiSrgsren

fieerginen- (Dahlien ) Knollen
,

einfache wie gefüllte , in schönsten Farben , hat abzngebm

st . HoffiiMsiJiii ’
s Naclif . ,

i W . Gerhardt ,

Ku uff - « ud Laudschaftsgärtuer , 920 !

Laden Kl . Burqstr . 8 , Gärtnerei Plattcrstr . 13 .

Aufruf .

In der Nacht vom 24 . auf den 25 . d . M . ist die Gemeinde

SSrdach bei Herborn im Dillkreise , Regierungsbezirk Wiesbaden ,
von einem verheerenden Brande heimgesucht . 59 Wohnhäuser und

25 Scheunen sind eingeäschert . Nur 17 Wohnhäuser sind stehen ge¬
blieben . Gerettet ist bei der Schnelligkeit , Mil der da « Feirer die

eng zusammen qebaiiteu mit Stroh gedeckten Gebäude ergriff , fast nichts .
Die Mobilien und Futtervorräthe toaren nnverstchert , weil die

Versicherungs - Gesellschaften wegen der feuergefährlichen Bauart des

Ortes die Aufnahme verweigerten . Die Roth ist groß . Weit über

300 Menschen find ohne Obdach und Nahning . Es fehlt an dem

nöthigsten Viehfutter . Wenn auch die Nachdargememden nach Kräften

Helsen , so genügt das doch lange nicht , die armen Abgebrannten ,
welche ausschließlich in dürftigsten Verhalrmfien lebend kleine

Bauern nnd Arbeiter sind , vor Roth zu schützen. Dre Unterzeichneten
wenden sich deshalb an die öffentliche Müdthatigkett und bitten , die

Gaben an den mitunterzeichneten Kaufmann " illielm RUckert

zu Herborn senden zu wollen . Doch rst iebe8 Comitee - Mitglied zur
Empfangnahme von Gaben gerne bereit .

Betons , Bürgermeister zu Horbach . Landrüth Fromm «- ,
Dillenburg Pfarrer Haussen , Herborn , Gememderechner
Holler , Hörbach , Gemeindevorsteher Hreuter , Hörbach , Dekan

Profeffor Dr . Maurer , Herborn , Kaufmann Johann

Friedrich Meckel , Herborn , Amtsrichter Haab , Herborn ,
Kaufmann Wilhelm Klickert , Herborn , Bürgermeister und

Kreisdeplitirter Dr . Siegfried , Herborn , von Tepper - Laski ,

^ ‘
sBir ^ ^ be « « ,1

"
Gabe « an Geld für die Abgebrannten itt

Hörbach auzunehmen und weiterz,lbefö,dern . *

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " .

befindet sich z . Zt . ht Bearbeitung und werden Anzeigeii von

Wohniings - und Gefchästs - Veränderuilgen n . s. tu . stets gerne von

uns entgegengenommen . r , o m
Gleichzettiq laden wir zur Subseription auf das Werk a Mk . 4 .a0

» it dem Bemerken ergeben st eüi , daß sich nach Erscheinen der Preis

auf Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegelberger & Cie . ,

86 . Marktstraße 26 . — Fer « sprech - Auschlntz No . 236 .

Ans den Ctvilstattdsregister « der Nachbarorte .

Kiebrich - Mosbach . Geboren : 11 . AprU : dem Llmdmnn » Fried .

Ltid . Reifenberger e. S . 13 . April : dem Schmiedemeister Lcou -

lmrd Ritter e. S . 14 . April : dem Maschinist Phil . Wilh . Schmidt
e . T . : dem Gastwirkh Adam Gräf e. T . ; dem Taglöhner Wilh .
Klemp e. T . 15 . April : dem Metzgermeister Jos . Gietz e . © . ;
dem Taglöhner Heinr . Bernadie e . T . Aufgeboten : Kasscn -

eontroleur Joh . Hermann Schmidt nnb Kath . Elise Dorothea
Kaiser , Beide wohnh . dahier . KüserFried . Wilh . Lud . PauIKaiser ,
wohnh . zu Wiesbaden , und Aiigiiste Sophie Louise Holzhäuser ,
wohnh zu Langenschwalbach . Kaufmann Lud . Ri art in Wilh .
Karl Bechtold , wohnh . dahier , und Adele Tillmanns , wohnh . zu
Remscheid . Küfer Joseph Weidumnu und Wilhelmine Späth ,
Beide wohnh . dahier . Elementarlehrer Heinr . Aug . Orlopp ,
wohnh . zu Frankfurt a . M . und Bertha Adelheid Marie Banm -

gärtel , wohnh . dahier . Thierarzt Karl Emaunel Adolf Patrzek

dahier und Barbara Marie Rittersheim , wohnh . zu Mainz . Tag¬

löhner Jos . Fried . Karl Anton Philipp Kohlhaas und Johamiette

Philippine Sardine Rimpel , Beide wohnh . dahier . Maurer -

aehiilfe Fried . Christ . Haberstock , wohnh . dahier , uud Henriette

Wilhelmine Louise Franziska Johamiette Friederik Qmut ,

wohiih . zu Idstein . Cigarrenmacher Jos . Hub . Stoffmehl , wohnh .

zu Kreuznach und Karoline Leonhardt , wohiih . ebendaselbst

Fabrikarbeiter Fried . Karl Adolf Wüh . Gerlach und Anna Marie

Schneider , Beide wohnh . dahier . Schlihmachermeister Karl Gg .

8einr. Beyer , wohnt, , dahier , und Kath . Meara . Alles , wohnh . zu
ber -Florstadt . Schuhmach -rmeister Heinr . Lud . Mohr , wohnh .

zu Geilnau und Elifabethe Kath . Fuhr , wohiih . dahier . Brr -

ehelicht : 15 . April : Bantechniker Joh . And . Maurer von Erbach
im Kreise Rheingan und Marie Marg . Josephine Eschbächer von

hier , seither wohnh . dahier ; Taglöhuer Anton Gombert von

Untershausen im Kreise Unt -rwesterwald , und Dorochea Dietz

von Niederjosbach im Kreise Untertaunus , Beide wohnh . dahier ;

Bahnarbeiter Joh . Konr . Karl Adam von Watzelhain im Kreise

Untertaunus , und Kath . Margarethe Weil von Wasenbach im

Kreise Unterlahn , Beide wohnh . dahier ; Loeomotivführer Heinr .

Mellis von Dellwig int Kreise Essen a . d . Ruhr und Anna Beier

von Engelrod im Kreise Lauterbach , im Grostherzogthum Heffen ,
Beide ivohuh . dahier ; HilfSbahuivärter Phil . Christ . Jakod Karl

Heinr . Gstdermauu von hier uud Lsuise Philippine Bettner von

Dietenhausen im Kreise Oberlahu , Beide wohuh . dahier . Privatier

Heinr . Karl Knanß von Ober -Roßbach im Kreise Ff i cd berg und

Christina Amalie Hofmann von Offenbach , Beide wohnh . dahier ;

Schiffer Gottfried Back von Wiesbaden , wohnh . zu SchieSein ,
und Elisaltetbe Katharine Draisbach von Schwanheim im Kreise

Höchst , seither wohnh . dahier . Gestorben : 14 . April : FabtK -

arbeiter Lud . Kahle , 68 I . 18 . April : Hemr . Fried . Wilh ., S .
des Wagnermeisters Gg . Heinr . Wenter , 5 M . 20 . April ;
Karoline Ottilie , T . des Taglöhners Mart . Schwarz , 8 T . ;

Unverehel . Louise Kompfe , 59 I .

।
Italienischer Roth wein

1885er Boschetto
,

allerfeinste Spezialwarkc , aus der i « Italien berühmten
Kellerei des Barons ( liovanni Spitaler » stammend .

Die Weine dieser Kellerei wachsen om Fuße des Aetna

und übertreffen schon durch ihre bessere Lage alle anderen

italien . Weine durch ihren angenehmen , eigenartigen und

exquisiten Geschmack . Speziell wird die Qualität dieses
1885er Boschetto von reinem der vielen angeboteuen
italien . Rolhweinen in gleicher Preislage auch nicht an -

uaherud erreicht uud bietet er bei viel billigerem Preis
vollständig Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Preis 75 Pf . per Flasche , bei 1 « Flaschen
ä 70 Pf . , nach auswärts bei 35 Flasche « frei

jeder Bahustatiou .

Haupt - Depositär für Hesscu - Raffan :

Wilh » Heiair . Birck ,
Ecke Oranienslraße n . Adelhaidstrasze .

Kekerei : Adelhaidstratze 42 .

Niederlage bei Herrn Christ . Tauber , Droguerie ,

Kirchgasse 2 a . 8776

| werden .Herren -KlciM sorgsältig migefertigt , sowie alle vor¬

kommenden Reparaturen und das Reinigen der Kleider uaa ;
3 billigster Berechnung ausgeführt . Hosen werden mit der

8 Maschine nach Maß gestreckt bei J ^ >1

i Carl Walter I! . . Mühlgasse 7,2 St .
W _____

'
__ ___________

Fümilien - Unchrlchlr « .

A « v den Wiesbadener Eivilstandsregistern .

Geboren : 24 . April : dem Metzger Aohmm Ziegler e . T ., Lina
Emilie . 26 . April : dem Banqnicr Theodor Weygaudt e . S .,
Reinhard Wilhelm JHeodor .

Aufgeboten : Metzger Johann Quirin zu Frankfurt a . M . und

Philippine Caroline Emma Probst hier . Lerw . Bauführer Jacob

Sprenger zu Pirmasens und Gertrud Ciara Martha Greulich

hier . Maschinenmeister Friedrich Andreas Philipp Schlegelmilch
hier nnb Margarethe Sophie Kahl hier . Metzger Heinrich Marfin

Carl Nicolai hier uud Sophie Friederike Liebel hier . Handtls -

qärtner Johann Philipp Jacob Ritter hier und Susanne Dörr

hier . Feldwebel der 4 . Compagnie der Unteroffizierschule Cart

Friedrich August Vater zu Biebrich und Clara Marie Mosler h :er .

Verehelicht : 27 . April : Locomofivheizer Joseph Leinen hier mit

Ernestine Grün hier . .
Gestorben : 26 . April : Georg Friedrich , S . des Guterbodenarbeiters

Georg Schreiber , 9 I . 9 M . 9 T . ; Catharine , geb . Jäger , Ehe¬

frau des Taglöhuers Anton Tigges , 54 I . ; Georg Friedrich ,
S des Taglöhners Jacob Bernhard , 8 M . 1 T . 27 . April :

Bertha , geb . Krappe , Wittwe des Äaufmaiiiis Eduard Munder¬

loh , 47 Z . 4 M .

OOOC OOOO o OOOO -OOOOG

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen . ______
« tzchMiterei v . d . gew . dis feinst . Monogramm werd . bill .

6ff . Aiisstattungeii i» kurzer Frist gel . Daat - affe 3 , Part . 5972

t . rre » - Filzhüte , steif und weich , von 1 Mk . aO Pr . an ,
ylinderhütr von 3 Mk . an empfiehlt in guter Oualität

Jeschkc . Hntmacher , Römerbcrg 37 , Part .

5 ^
- Aiierkoimt eyacte Ausführung aller Reparaturen .

- “
Schöner Kopfsalat und SstUrat

zu haben in der Gärtnerei von » • Brandscheid
„ eben der Blindenanstalt .

ttrankett -Ttagstühle zu veileihen und zu verkaufen . ^ 520
I, . Freeb , Manergasse 10 .

T,rrT1 ..... __ Leugnick mit Herrn Prem .-Licnt .'
Günther v . Münchow , Gutkow - Stallupöueu . Fräulein Marie

v . Zausen , gen . v . d . Osten , mit Herrn Rittmeister Reinhard Frei¬

herr v . Wechmar , Charlotteuburg . Fräulein Luise Zickmantel
mit Herrn Oberstabsarzt Dr . G . Lenhartz , Potsdam - Berlin .

Fräulein Marie Knigge mit Herrn Landrichter Dr . Wilhelm

Meyer , Herford - Bochum . Fränl . Sophie v . Lücken mit Herrn

Prem .-Lieut . Ernst v . Rathenow , Ludwigslust . Fräulein Ida

Goldschmidt mit Herrn Sec .-Lieut . v . d . Beckc -Kluchtzner , Dieuze

i . L . - Cassel , graul . Elisabeth Freiin v . Wrangel mit Herr »

Lieut . Kurt v . d . Groeben , Kurkenseld . . „ .
Verehelicht : Herr Regienmasrath Otto Leiche mit Fraul . Hedwig

Delius , Diisseldorf — Bielefeld . Herr Königl . Notar Eich mit

Fräul . Maria Schwenger , Osnabrück . Herr Pred . Herm . Ärause

mit Fräulein Emmy Bietor , Fermersleben — Schmalkalden .

Herr Lieutenant Peter Danckelmann mit Fräulein Marie Gräfin

v . Götzen , Berlin . Herr Gerichtsafstssor Hugo Koenig mit Fraul .

Hulda Helmholtz , Bcrlm — Ruhrort . Herr Wirkt . Geh . Rath

v Brandt mit Fräul . Helm Maxima Heard , Söul , Korea . Herr >

Rechtsanwalt und Notar Heinrich Korte mit Fräulein Helene s
Dimmers , Dannenberg , Elbe — Köln . Herr Limt . Fr . Aug . !

Graf Neidhardt v . Giieisenati mit Fräul . Mary v . Bomn , Berlin .

Gestorben : Herr Postdircctor Rehse , Mülheim a . Rhein . Herr ■

Königl . Musikdircctor Rudolf Radecke , Berlin . Herr Konsul

Wilhelm Paulffen , Hannover . Herr Bürgermeister Wahrendorff ,

Ostrowo . Herr Geh . Rath Friedrich Feyerlin , Bad Rippoldsau .

Her » Ferdinand Graf v . Wengersky , Berlin . Herr Freiherri
v . Lriigermaun und Erlenkamp , Rostock . Herr SJiajor a . D -k

Rod . Buscher , Dresden . Herr Rittergutsbesitzer Sigtsmund

v . Mutius , Altwasser . Herr Rsttmeister a . D . Herm . Riesenberger ,

Lindenbusch . Herr Rkchnungsrath L . Brehmer , Stendal . Hett

Dr . Georg Mücke , Stroppm . Herr Kammervirtuos Heim . Hud¬

ler Dresden . Herr Landgerichts - Dircctor Leop . Quoadt , Köln
— Königl . Schanspielerin Fräul . Elise Hmser , Berlin . Berw

Frau Oberamtsrichter Ottllie Butze , geb . Schreiber , Hannover

Fran Rentiere Bertha Hellbardt , geb . Gramberg , Rastenburg
Berw . Frau Geh . RegicrungSrath Friederike Hedemann , ged

Uthemann , Berlin . Berw . Frau Superintendent Marie Koch
berg , geb . Röttcherdt , Berlin . Frau Marie Seimert , Berlin

Fran Magdalene Friedrich , geb . Westphalen , Metz .

Ihre seit Jahren sich be¬

währenden Qualitäten
in


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

